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Rabatt

Staalsautorität.
General von Seeckt hat in einer Weiſe, die man ihm danken muß.

die Konſequenzen aus einer Entwicklung gezogen, deren Sinn und
Bedeutung längſt offenbar war, und die nur in rein parteipolitiſch
eingeſtellten Kreiſen zu durchſichtigem Zweck verkannt wurde. Er hat
in einem Briefe an den Reichspräſidenten von ſich aus die Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes für den Anfang des kommenden Monats vor
geſchlagen. Nach ſeiner Anſchauung, ſo führt er aus, habe er die Auf
gabe erfüllt, die ihm durch die Verordnung des Reichspräſidenten vom
8. November v. J. übertragen worden war. Die Staatsautorität ſei
wieder ſo gefeſtigt, daß der Ausnahmezuſtand entbehrlich geworden
ſei. Jn übereinſtimmung mit den Empfindungen der übergroßen
Mehrheit des deutſchen Volkes hat darauf Reichspräſident Ebert dem
General im Namen des Reichs ſeinen aufrichtigen Dank für die
großen Dienſte ausgeſprochen, die General von Seeckt in den letzten
Monaten dem gemeinſamen Vaterlande geleiſtet hat. Und dieſes Ver
dienſt iſt in der Tat groß, und es kann gar nicht ernſt und eindring
lich genug gewürdigt werden. Man braucht ſich bloß die außerordent
lich zugeſpitzte innenpolitiſche Situation ins Gedächtnis zurückzurufen,
die im September 1923 zur Verhängung des Ausnahmezuſtandes ge
führt hat. Man braucht ſich bloß daran zu erinnern, wie in den
Tagen des Küſtriner Putſches das Schickſal des Reiches auf des
Meſſers Schneide ſtand, und man braucht ſich vor allem nur die
gausſchweifenden Hoffnungen erneut vor Augen zu halten, die von der
äußerſten Rechten von dem Augenblick der Ubertragung ſo außer
ordentlicher Vollmachten auf General von Seeckt gehegt worden ſind
Jmmer und immer wieder erfolgte ein neuer Vorſtoß der Deutſch
nativnalen und Deutſchvölkiſchen mit dem Ziele General von Secckt
zu einem Staatsſtreich zu veranlaſſen s Man darf es heute offen aus
ſprechen, daß der Träger der vollziehenden Gewalt zum ausſchlag
gebenden Teile in ſeiner eigenen Perſon und in ſeiner Auffaſſung
von der wahren Staatsautorität die Sicherheit gegen der
artige Wünſche gewährt hat. Noch in der allerletzten Zeit hat er
durch das Verbot eines unglaublichen deutſchoslkiſchen Wahlplakats
gezeigt daß er die klare Linie des ihm vorgeſchriebenen Handelns
immer erkannte. Auf der anderen Seite hat er es allerdings auch nicht
verhindern Lönnen, daß die Machtbefugniſſe des Ausnahmezuſtandes
d allzu tateiſrigen Militärs gegen den Staat ſelbſt gewandt wurden.

geſſen, daß der Ansnahmegnſtend, e Schutze der Staatsantorie

tät. erklärt worden war, in Bayern gerade dazu beigetragen hat, der
Staatsautorität ſchweren Schaden zuzufügen. Als Letztes ſei noch an

gemerkt, daß die e und die deutſchovölkiſche
Gefahr, die trotz der Wiederkehr der öffentlichen Ruhe und Ord
nung nicht unterſchätzt werden dürfen, die Reichsregierung noch zu
beſonderen Schutzmaßnahmen auch in der Zukunft veranlaſſen werden.

Die Staatsautorität iſt in erheblichem Maße auch bei einem
zweiten, vor dem Abſchluß ſtehenden Problem intereſſiert. Mit dem
heutigen Tage läuft die Geltungsdauer des Ermächtigungsgeſetzes für
die Regierung Marx ab. Der Reichskanzler hatte bereits vor einiger
Zeit erklärt, daß die Regierung auf eine Verlängerung verzichten
würde. Sie hat in der
hinett Streſemann ihr auf dieſem Wege vorangegangen war, im
e die dafür in Frage kommenden Probleme durch dies
bezügliche Verordnungen geregelt und auch die letzte Frage, die noche iſt, die viel umſtrittene dritte Steuernotverordnung, iſt ſo gut

wie erledigt.Wenig erfreulich ſchneidet der Begriff der Staatsautorität aber

zunächſt bei dem dritten Anlaß ab, deſſen hier Erwähnung getan
werden ſoll. Zwiſchen der Regierung Severing und den preußiſchen
Deutſchnationalen und Deutſchvolksparteilern, geht bekanntlich ſeit
langem ein Kampf, der zuletzt gelegentlich des Streites um die preu

ßiſche Golbgrundſteuer und in den allerletzten Tagen im Zuſammen
hang mit t der Um und Neubeſetzung mehrerer oſtpreußiſcher höherer
Verwaltungsſtellen zum Gipfel gedieh. Der preußiſche Jnnenminiſter
Sevpering hat um des lieben Friedens willen die beſonders ange
griffenen Beamten geopfert. Das hindert nun aber nicht, daß ſeine
eingeſchworenen Gegner nach wie vor gegen ihn Sturm laufen, weil
er angeblich planen ſoll, das Düſſeldorfer Regierungspräſidinm
wiederum mit einem Sozialdemokraten zu beſetzen. Tatſächlich iſt
dieſe Stelle aber gar nicht frei, ſie iſt bekanntlich durch den vielge
nannten Dr. Grützner beſetzt, der von den Franzoſen zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden iſt. Aber ſachliche Gründe ſind, wie
immer, wenn von dieſer Seite gegen die Staatsautorität agitiert wird,
überhaupt nicht vorhanden. Umſomehr muß man wünſchen, daß die
preußiſche Regierung ſie, in einem gleichen Sinne wie ſoeben der
General von Seeckt zu wahren und vor aller Augen zu ſtellen
wiſſen wird.

De Pfalzkriſe.
London 15. Febr. (T.U.) Jn engliſchen amtlichen Kreiſen

r lebhaſte Beunruhigung über die Nachrichten aus der Pfalz.Die Lage in der Pfalz war Gegenſtand von Beſprechungen im Außen
miniſter um zwiſchen dem deutſchen Botſchafter re und dem eng
liſchen Botſ chafter in Berlin Lord d'Abernon, der aus Deutſchland hierehe iſt. Von engliſcher Seite wird in Paris und Koblenz dar
auf gedrängt, daß die nach der Pfalz entſandte interalliterte Kommiſſion
mit größter Veſchleunigung gemeinſam mit dem Kreistag die Wieder
herſtellung normaler Verhältniſſe betreiben ſoll.

Nach engliſcher Auffaſſung wären die blutigen Unruhen über
haupt nicht entſtanden, wenn den vertriebenen Beamten etwas früher
die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit geſtattet worden wäre und die
franzöſiſche Beſahnngsbehörde daſür geſorgt hätte, daß die Separa
tiſtenbanden unter militäriſcher Bedeckung aus der Pfalz fortgeſchafft
worden wären, bevor ſie öffentlich die Unterſtützung der Separatiſteun
aufgaben.

Paris, 15. e (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) General Da w es ſagte nach ſeiner Ankunft in Paris dem
„Petit Pariſien“ zufolge er habe nur zu erklären, daß er von der ihm
in Deutſchland gemachten Unterſtützung ſehr befriedigt ſei. Man habe
von den Vertretern der deutſchen Regierung alle Auskünfte erlangt,
um die man erſurht habe.

der „Chigako Tribune“ macht heute ausführlich Angaben über e einen ſo

unbeſetzten Gebiet an.

Zeit ſeit der Bewilligung, nachdem das Ka

Der Kuhhandel beginnt wieder.
Paris, 15. Jebr. (T, U. Der viletwetiſhe Herichterſtatter

genannten konſtruktiven Plan der franzöſiſchen Regieung. Die fran
zöſiſche Regierung erklärt ſich ſeinen Angaben zufolge bereit, nach
Kenntnisnahnme des SachverſtändigenVeri htes an einer

internationalen Konferen z,
auf der das geſamte Reparationsproblem überhaupt und außerdem das
internationale chuldenproblem zur Sprache gebracht werden ſoll, teil
zunehmen. Jm Verlaufe dieſr Konferenz werde von einer Macht die
Annullie erung der interalliterten Schulden angeregt werden. Jn dieſer
Frage ſei zwiſchen den verbündeten Mächten auch bereits eine Verſtän
digung erzielt. Es kemme nur nen darauf an, die Zuſtimmung der
Vereinigten Staaten einzuholen. Dieſer Plan der franzöſiſchen Regierung ſieht eine Räumung des Ruhrgebietes und eine Herabſetzung

des Truppenkontingentes aber vorläufig nicht vor. Dagegen legt die
franzöſiſche Regierung Wert auf die Erichtung einer

internationalen Finanzkontrolle,
an der Großbritannien beteiligt wäre. Man hofft auf dieſem Umwege
die ſtillſchweigende Zuſtimmung Großbritanniens zur Veſetzung des
Ruhrbeckens zu erziehlen.

Paris, 15. Febr. (T. U.) Man glaubt zu wiſſen,
franzöſiſche Regierung von ihrerAntwort auf die lezte deutſche Note,
die Herr v. Heeſch am Montag abend in der Frage der Ruhrverwal-
tung übregeben hat, ſich mit ihren techniſchen Beratern ins Benehmen
ſeßen wird. Dasſelbe dürſte auch für die Brüſſeler Regierung zutreffen.

Nach dem „Petit Pariſten“ kommt es der deutſchen Regierung vorallen auf die Aufhebung des Zollgürtels zwiſ ſen dem beſetzten und

daß die

Nach NRüchkehr der Augſchi ſſe.

London, 15. Febr. (Reuter.) Hier iſt von dem Ergebnis der
Berliner Unterſuchung der S rſändigenausſchüſe nichts bekannt
und jede Entſcheidung der Ausſchüſſe nuß in erſter Linie der Repara-
tjons kommiſſion unterbreitet werden. Der Eingang des Berichts könnte
den erſten Schritt zu einer allgemeinen Konferenz bilden und tat
ſächlich die Unterlage bieten, S deren Grund die Konferenz zu ar
beiten hätte.

Der Schluß bericht der Sachverſtändigen.Paris 15. Febr. (Tu.) Jm Hotel Aſtorig verlautet, daß der
e des n rſtän igenausſchuſſes Mag Kennas der Re

riſſton h Atw h in de des e ermittelt
der Reparationskomn ſſion zugeſtellt wird.

Die erſte Sachverſtündigenkommiſſion in Paris eingetroffen
Paris, 15. Febr. (Tü) Die erſte Sachverſtändigenkommiſſton

iſt geſtern abend gegen 8 Uhr auf dem Pariſer Nordbahnhof an
gekommen. In der Delegation, die insgeſammt 46 Perſonen umfaßte,
ſah man u. a. General Dawes, Herrn Houng Herrn Kindsley, Parmentier, Air uſw. General Dawes lehnte es in höflicher, aber be
ſtimmter Form ab, den Journaliſten, die zahlreich am Bahnhof er
ſchienen waren, ir gendwelche Informationen zu geben.

Es heißt, daß die nächſte Sitzung bereits am e Montag
werde.

Berlin 1 e (TU.) Die Steuernotverordnung iſtheute im er blatt e 11 vom 15. Februar 1924) veröffent
licht worden. Sie wird auf Grund des. Ermächtigungsgeſetzes vom
8. Februar 1923 in Kraft geſetzt. Es iſt nicht gelungen, im Reichs
rat und Reichstag, deren Ausſchüſſe angehört worden waren, zu einer
e zu kommen. Jmmerhin ſind von der Regierung unter Berückſichtigung der Vorſchläge dieſer Aueſhnſ zum Teil ſehr wichtige
Abänderungen gegenüber dem urſprünglichen Entwurf vorgenommen
worden. Sie ſeien nachfolgend aufgeführt:

Als Höchſtaufwertungsgrad ſind 15 Prozent
(im erſten Entwurf waren es 10 Prozent) feſtgeſetzt, über die nichthinausgegangen werden darf. Jn ſeltenen Ausnahmefällen kann der

Schuldner eine Herab ſetzung beantragen. Die Fälligkeit der Auf
wWertungeſummen iſt bis zum Jahre 1932 hinausgeſchben worden. Die
Verzinſung wird von einem anf zwei Prozent jährlich erhöht. Bei den

P rerfolgt die Verteilung des Aufwerlungsbetrages ohne Rückſicht auf denZeitpunkt des Erwerbs. Bei den Spert kaſſen hat man von der Er
richtung gemeinnütziger Anſtalten abgeſehen.

Die Aufwertungsbeträge ließen den Sparern direkt zu.
Auch bei den Verſicherungen ſollen die VerſtHerten die Aufwerkungs
beträge direkt erhalten, während urſprünglich die J Summen zu ge
meinnützigen Zwecken verwendet werden ſollten. Die Verzinſung uird
Einlöſung von Anleihen des Reiches und der Länder, die vor dem
Jnkrafttreten d er neuen Verordnung aufgenommen worden ſind, undauf Heichemart lauten, kann bis zur Erledigung ſämtlicher Reparg-
n e e nicht gefordert werden. Der erſte Entwurf lautete
in dieſer Beziehung präsiſer. Dieſe Vorſchrift gilt auch für Gemeinden
und Gemeindeverbände. Die Beſtimmungen über den Geldentwertungs
ausgleich zugunſten der Länder ſind verſchiedentlich geändert worden.
Insbeſondere iſt vbeſtimmt, daß die Erhebung einer Steuer im Zuſamen
hang mit der Regelung des Mietweſens von dem bebauten Grund
beſitz nur ſolange gilt, als eine geſetzliche Miete in den betreffenden
Landesteilen feſtgeſetzt iſt, jedoch nicht über den 31. März 1926 hinaus.
Bei unbebauten Grundſtücken iſt mit Rückſicht auf die Notlage der
Landwirtſchaft dieſer geſtattet worden. daß die Zahlungen der Geldwer Wagen nicht vor dem 1. November 1925 fällig ſein dürfen.
Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß den Gemeindebehörden in Beſteuerungsfragen eine größere Einwirkung als bisher eingeräumt wird.

Cin Kommentar von r. Luther und 9r. Emmwinger.
Berlin, 15. Febr. u Selegrgvhen-Union“ iſt in derLage, auf Grund von P tteilungen e a RPeichsjuſtiz miniſter und

des Herrn Reichsfinanzmini folgende Darſtellung über die für er
Regierung maßgebenden Geſichtspunkte bei dem endgültigen Erlaß d

r Steuernotver ordnung zu veröffentlichen:
Eine endgültige Einigung hat nicht ſtattgefunden; doch iſteng Text auf Grund i Verbindung mit den Auffaſſu

der Parteten durch die verantwortliche Entſcheidung der R
regierung feſtgelegt worden. V Stlich iſt darauflegen, daß dem 15- Ausſchuß ausdrückl i Gelegenheit zur Dein ing

ſeiner Meinung gegeben worden iſt. Dem Stag verbleibt nachdreimaliger Abſtimmung ein unbefr ſtetes Aufhebungsrecht für die e

Steuernotverrrdnung. Abänderungen können durch ausanträgen hervorgegangene Reichsgeſetze herbeigeführt werden. u der

Frage der Aufwertung betonte Re er Emminger,Daß dem Urteil des Reichsgerichts vom 28. 11. 28. unter allen Um

Die

der

W

en ſener en f.

Der Goldnotenbg in
Der „Vorwärks“projektes des e iſſes n len zu können, daß

die deutſche Goldnotenbank neben ihrer Eigenſchaft als Währungsbank
auch als Reparativnsbank

fungieren ſoll. Der Charakter der Bank komme in dem Projekt als
Spezialabteilung für Reparationszahlungen zum Ausdruck. An der
Aufbringung des Kapitals derBank, das aus Gold und Deviſen be
ſtehen ſoll, gedenke man neben Deutſchland das Ausland zu beteiligen,
dem die Hälfte der Sitze im Aufſichtsrat vorbehalten werden ſoll,
wobei das Recht Deutſchlands auf eigene Goldpolitik aber nicht ange
taſtet werde. Die Bank werde zunächſt Noten in Höhe von 3 Milliar-
den Mark ausgeben, die jederzeit einlösbar und bis zu 50 Prozent
gedeckt ſeien. Nach der Einführung dieſer Goldnoten gedenke man die
Deckung bis auf 88 Prozent zu reduzieren, um eine Steigerung der
Notenemiſſion auf viereinhalb Milliarden Mark zu ermöglichen.

Nuhrwi rtſchaft und deutſche Geſamtwirtſchaft.
Berlin, 15. Febr. (T. Im wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß

des Reichswirtſchafte rates wurde eine von Arbeitnehmerſeite einge
rachte Entſchließung gefaßt, in der es heißt: Der Ausſchuß ſieht ſich

gezwungen gegen die rückſichtsloſe Abſchnürung und Ausbeutung des
wichtigen Jnduſtriegebietes an Ruhr und Rhein durch die Beſetzungs
mächte warnend ſeine Stimme zu erheben und darauf hinzuweiſen, daß
ſie nicht nur das Wirt ſchaſtsſeben an Rhein und Ruhr auf das ſchwerſte
beeinträchtigen und das Elend ver Bevölkerung ins Unendliche ſteiger
ten, ſondern auch die Einnahmen des Reiches vermindern und ſeine Lei
ftungsfähigteit hinſichtlich der Bar und Sachleiſtungen an die Entente
in Frage ſtellen. Das Vorgehen der Beſatzungsmächte iſt eine ernſte
Gefahr für die ganze Wirtſchaſt Eurvpas.

Proteſtſtreiß in Neuſtadt.
Frankfurt a. M., 15. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner

Schriftleitung.) Jn Neuſtadt a. H. ſind geſtern die Beamten, Arbeiter
und Geſchäftsinhaber zum Proteſt gegen die Fortdauer der Herr
ſchaft der Separatiſten in den Generalſtreik getreten. Der Streik e
reſtlos durchgeführt worden.

d Eilenbahnverhandlungen in Mainz
br. (WTB.). Die Verhandlungen zwiſt hen ne S ben ehe es See hergen über die ſnkunftge e des E e e im beſeh en

Gebiet haben geſtern nachmittag 3 Uhr begonnen.
Die Veamten und die Veſoldungoſrage.

Berlin, 15. Februar. (T. U.) Geſtern fand eine Beſprechung
Ler großen Beamtenorganiſationen über die Beſoldungsfrage ſtatt. Die
Organiſationen nahmen mit Befriedigung davon Kenntnis, daß die
Regierung ſowohl im 15er- Ausſchuß als in der Preſſe erklärt hat,
die gegenwärtige Regelung der Beamtenbezüge ſei nur eine vorüber
gehende Maßnahme. Es wurde beſchloſſen an den Reichsfinanzminiſer ein Schreiben zu richten, in dem der Miniſter um eine Ausſprache

über e wird.Stenernolverordnung.
ſtänden in irgendeiner Form moraliſch und politiſch gekragen
werden müßte. Die Dringlichkeit der Not wendigkeit einer ſofortigen
Bereinigung und überſichtlichen Geſaltung der zu Grunde liegenden
Kreditverhältniſſe zwang zur einfachſten Formulierung der Auferlungebeſtnmungen weil die heutige Kreditwirtſcwatt bei dem
völligen Darniederliegen nur bei klarer Lage der Verhältniſſe wieder
in Gang gebracht werden könnte.
daß möglichſt wenig Prozeſſe entſtanden; daher war
nur ſchematiſch zu löſen.

2. Auftageausſchug hat ſich die Regierung entſchloſſen, die Aufwertung von

zehn auf fünfzehn Prozent zu erhöhen. obwohl ihr bekannt iſt, daß
fünfgehn Progen das A eräußerſte deſſen ſind, was wirtſchaftlich ge
tragen werden kann. Für die jetzige Ver r e unten darf
die durch die Aufwerlung begründete nach einheitlicher Auffaſſung des Rei inetts unter n en et d.
h. eine Vermögen

die ganze Frage

innen iſt für jedes Unternehmen
ſ ſchaffen, in die alle auf Gru nd de rGelder geſammelt und gleichm

zeitpunkt der Pfandbriefe an die P
ma einſtRückſicht u den E
inhaber ausgeſchü

4. Für SFölle geſchaffen
mündelſicher auf Sparkaſſen angelegt wür den.

Bri den bensverſicherungen wird ein Sondervermögen geſchaffen das in enger Zuſammenarbeit mit der Vaſchen ngs iufſtc s

behörde von einem Treuhänder verwaltet werden ſoll.
6. Für den ganzen großen Fragenkomplex der Anllihen ſieht die

endgültige Faſſung der dritten Steuernotverordnung im weſentlichen nur
nega n ve Formuſierungen vor

Die Ende der vergange
Deviſenmarkt waren eine
würde, wenn der Bau unſerer
einen Riß erhielte.
ſchläge zu
zu erheben.
Die Vermögen

ſandhriet,

ſind wvorrechtet Gläubiger für ſolche
wo unter dem Druck der Geſetzgeber als

he bepbachteten Vorgänge auf dem

Warnung dafür, was geſchehen
e an irgendeiner Stellebegchtenswerte Vorſchlag

rdentlich he sberlegung v
nachdem ſchſind e 1 Pr
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Es mußte dafür geſorgt werden,

Grund der Verhandlungen im Reichsrat und im Reichs



v Merſeburger Korreſpondent. Freitag, 15. Februar 1924. Nr. 39.Steuer auf Jnflationsgewinne, die durch entwertete Zahlin ü Fr b g früher 7 sgewährter Zuſchüſſe enſſtanden ſind. Die geſamt ch Ein Geſehentwurf, über die Arbeitspflist.e e e e de de Wichkiges vom Tage. v le eete a e eer Reichsverfaſſung vorgeſehen war. Dem Reich S it d i Slaatsminiſteri inen Geſetzentwu er dieſatzgeſetzgebung verblieben. t dieſer So nern d m den Raden n e n r e Binſenen 22 Br. Einführung der Arbeitspflicht und zwar für Männer ein Jahr in derülligen Bejahung der Aufwertung iſt das gange Problem der Be e G 223 Br. Dollarparität 440 Billionen. Zeit vom 20. bis 23. Lebensjahr und für Frauen Jahr in der Zeit g
deuerung der Jnflation von Grund aus aufgerollt. Es iſt ſelbſtver t vom I8. bis 25. Lebensjahr unterbreitet.e Eben e e W ungerechter Zahlung ent ergerne v ele men e ehe e ſern Wahl g Se an n n e ekeet von ew Schulden ni n den Händen derjenigen bleiben darf, die n eineren Ortſchaften noch aus. ach den bis a ris, 15, Febr. u. ie gemeldet wird, hat das riegsihre Schulden villig los geworden zu ſein glauben. Aus Gerechtigkeit herigen Feſtſtellungen entfallen auf den Ordnungsbund 85, auf die gericht des VI. Armeekorys eine Unkerſuchung gegen den deutſchen
mußten dann aber nicht nur die am ſichtbaren Objekt ſich volgiehaeen LSPO 16, auf die Kommuniſten 18, auf die Deutſchvölkiſchen 7 Man General von Gallwitz eröffnet. Dem General wird zur Laſt gelegt,
ſondern auch die übrigen Jnflationsgeſynne zur Steuer herangezogen date. Bei der VSPD. ſind aber noch annähernd 9000 Reſtſtimmen daß er während des Krieges franzöſiſche Kriegsgefangene, Offiziere
aerueneee t Meer n n vorgeſehene Aus en en daß ſich die Abgeordnetenzahl möglicherweiſe auf 17 er i n n n n r nur 80 gentimeter hohen b
nflsv htung unverändert aufrechterha ten worden, um ſo ſcharf 8 äfigen aus Stacheldraht einſperren ieß.wie nur möglich in die hier erzielten Gewinne hineinleuchten zu Wieder konkurrenzfähig?en de S Die franz. Kammer lehnte den ſozialiſtiſchen Antrag auf Abtren Paris, 15. Febr. Aus London wird gemeldet, daß die Regie tt

ſchrantt e war im Hinblick auf ihre äußerſt be nung der 20 prozent. Steuererhöhung vom Finanzgeſeß nach Stellung ung von Süd Afrika an Krupp einen Auftrag auf Lieferung von w
S r n g et und um den ten nicht allzuſehr der n e mit 801 geg. 212 Stimmen ab. Der Finanzwiniſter 6000 Tonnen Eſſenbahnſchienen erteilte Angebote engliſcher Firmen, de

nrn daß v s S ungezeit notwendig Deshalb iſt hier be hatte die Notwendigkeit neuer Opfer für die n Steuer die um 30 Schilling pro Tonne tenerer waren. wurden abgelehnt. i
an de e ermögensſteuer erſtmalig am 1. November ante durch das Verhalten Deutſchtands begründet. Nächſte Sißung Hamm über die Wirtſchaftslage

S Letonte Reichsfinanzminiſter Dr, Luther, daß die ge e ente vent a ten 5amten Ergebniſſe der Vereinfachung der Steuerveranlagung in der De 5 grm derbit m e r preußiſche Goldmarkhaushalt für 1924 dürfte den Blättern vorläufigen Reichswirtſchaftsrats eine allgemeine Ausſprache über diene hre ne an in u dritten h in der erſten Hälfte des März fertiggeſtellt in und voraus. Wirtſchaftslage ſtatt, an der auch der n Ham m
Mitwungherehe ber Gemeinden ben der tie en r ichtlich bis zum 15. März dem Staalsrat zugehen der ſich mit ihm teilnahm Jn der Debatte aäußerte ſich der Miniſter eingehend über
ſchaffen werben ſodaß nunmehr Die rer t n le ans etba 10 Tage beſchäftigen werde. Der Landtag werde alſo mit der alle gktuellen wirtſchaftspolitiſchen Fragen, insbeſondere auch über den lnen n wakere er Hrſet de an See er er e He Elatsberatung nicht vor dem 25. März beginnen können. allmählichen Abbau der Einfuhrverbote. Die Ausführungen des a
fluſſen. Es wäre ein Jrrtum, zu glauben die Serrindung de Auf Miniſters fanden durchweg die Zuſtimmung des Ausſchuſſes mwen ungsſtage mit der Befenerung des Wohnweſens und der Inſta. ntne geſtrigen Lohnverhandlungen einigken ſich die Tarif n r Wert ter e e h 5
onsgewinne ſei eine künſtliche. Die Frage der Aufwertung kann von parteien aus den Bergbaubezirken Dberſchleſten, Sachſen Nieder Berlin r. S er Ausſchuß des Reichs
den übrigen Problemen nicht getrennt werden und beide Probleme ſind ſachſen, Jbbenbühren und Mitteldeutſchland, die Höhne der erſten tages beriet eine Verordnung gegen MiHſände n Auswandernngs
Teile des großen Ganzen. Und dieſen Ganzen eine neue Richtung Februarhaſfe bis auf weiteres beizubehalten. Für Niederſchleſten er weſen. Die Regierung teilte dabei mit, daß im Jahre 1923 die Auszu geben iſt Zweck und Ziel der dritten Steuernotverordnung ging ein Schiedsſpruch gleichen Jnhalts. wanderungsziffer na zuverläſſiger Schätzung die Zahl 120000 er de

S r r habe. nen nete ſieht den r das e füaller gewerhemäßigen Unternehmungen für die Erteilung von Aus m
Weiterer Rückgang des Franken: Das Pfund Sterli d i i8 rer d nung ſtand kunft vder Rat über die Ausſichten der Auswanderung vor. Der diZur Aufhebung des Belagerungs geſtern bei Börſenſchluß 97,10, Dollar 22,68. net di e e S Jm wer e vißung ſtimmte der Ausſchuß der Vorlagen wonach mit Rückſich

zuſtandes am 1. März. Wie dem „B. L. gemeldet wird, erklärte die ſächſiſche Regierung auf die Finanzlage die Zulaſſung eines Volkshegehrens von der Lei 9
Berlin, 14, Febr. (T. Der Chef d n eine demokratiſche Anfrage im Landtage, ſie ſei gegen eine Er fung einer Pauſchſumme für die Koſten abhängig gemacht wird. aChenetal von Se dar wie ſchon ge e In er Heeresleitung, der höhung der Eiſenbahntarife für die 3. und 4. Klaſſe und für die Zeit Wenn das Volksbegehren Erfolg hat, wird die Pauſchſumme zurück E

draſthenten wlrenee n e ehe ern dem Herrn Reichs fahrkagrten. Die Güterkarife wären noch zu hoch, aber die Regierung erſtattet. Hugeſtimmt wurde noch einer Verordnung über das Jn w
Wehr veehrter rer Reiche randent! n e davon erhalten, daß binnen kurzem eine Ermäßigung krafttreten des Reichsgeſetzes für Jugendwohlfahrt. pf

Sie haben mir durch Jhre Verordnung vom 8. November 1o2s n e mVollmacht übertragen. l i axe e e don e mn ne en n e nete ne r d ſenen Verene hat am Donnerstag den deutſchen Außenpolitiſche Aberſſcht.
Lie unter dem Ausnahmezuſtand eingeletete Santerung un eres er enplargene und Wirtſchaftslebens auch ohne ihn ergebe en Nochmaliges Dementi des „Times“Unſinns. die Jch ſchlage daher vor, die Verordnungen vom 26. 9. 28 und Norwegen hat die Sowjetregierung bedingungslos und de jure Berlin, 14. Febr. (T. Eine ſehr hohe amerikaniſche Per w

d 11. 28 zu Anfang März aufzuheben. Falls Sie, ſehr geehrter Herr anerkannt. Frau Kolontai, die bisher die ne Jnteveſſen r hat ſoeben den T. U. Vertreter einpfangen und ihn ermächtigt, J
Reichspräſident, dieſe meine Auffaſſung keilen, bitte ich Sie, dies der in Norwegen wahrnahm, ſoll zum Geſandten in C riſtianig ernannt die von der T. verbreiteten und von einem Teil der deutſchen Preſſe
r bekanntzugeben. Den Ausdruck meiner ausgezeichneten werden. übernemnmenen Melbungen von einer augeblichen Sabetage der deutſchen
ochachtüng habe ich die Ehre zu ſein Jhr ſehr e v en e. n e e u e wen e e Der alen S gar r h(gez.) von Seeckt“, Das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten teilt heute amte rüchten ſei kein wahres Wort. Der Bericht der Sachver ändigen gehöre

Der e e e e e geantwortet: lich die Löſung der diplomatiſchen Beziehungen zu Honduras mit. der n t

Au r t S g S S S e n e 9 r J u ne e e an e un ein Ubereinſtimmung mit dem Herrn Reichskanzler beabſichtige die &r re o en t er Verbreitung durch die Preſſe zur Verfügung. Poſt migeteilt, daß am Freitag der Vertreter der deutſchen Regierung
Verordnung über den Ausnahmezuſtand zum J. März aufzuheben r wird neuerdings auch in einer Ausgabe in engliſcher Sprache fur n Heopſtanineyel einſriſfe, um einen Freundſchaftsvertrag zwiſchenIch benuße die Gelegenheit, um Jhnen, ſehr geehrter Herr G dere Werbearbeit im Ausland in arbßerem Umfang nusbar gemacht. Deutſchland und der Türkei ab uſchließen n d
m Namen des Keiches aufrichtigen Dank zu ſagen für die er Wir ſinden in den leben Nummern neben einer Fülle von ausnegeich e n t
Dienſte, die Sie in den letzten Monaten en Vakterlande geleiſtet h irre tereet z Zuſand und innere Abrüſtung.

rungen aus dem Arbeitsgebiet eine werivolle Zuſammenſtellung der Kom, 14. Febr. (T.u.) Ein Dekret verfügt die Erhöhung des
haben. Als im vergangenen Herbſt die durch äußere Bedrückunan n vergan t e d gen Fuslandshilfe und eine ſolche über die in Deutſchland vorhandenen re iteile s s e e hen h e Beſtrebungen der Selbſthilfe. Der geſamte Aufbau der heherduchen Milttärelgts um 190 Willionen a

5 nſtlich be m an n in e e n rn und Keine Militärbontrolle durch den Pölßerhund.
e e e e eiſtungsſähigen Aufnahmeapparat für die ilfstätigkeit des Auslandes ärtiDre e ehe en Bee en a d er und vermittelt ihre Leiſtungen an die Bedarſsſtellen, ſo daß die vertſtente hin rn e de es e nlſſc e M

die harten, vom ganzen Volke Opfer erheiſchenden adnghnee Reuſchaffung beſonderer Organ ſationen ſich erübrigt. Die Huſammen- erung hade vorgeſchlagen die Piiärkontrolle Deuiſchland durch
unſerer wirtſchaftlichen und ſinangtellen. Geſundung durchgeführt e e ne engnee nen der den Vor rennt ausüben zu laſſen derfrüht ſei. Kin ſicher Vorſchlag

ne n u doher ebhattes See an hen Eir a ihrer Träger miteinan ne u ver n. erſt erörtert werden, wenn Deutſchland Mitglied des Völker
c

S
e

S.
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S S S S Wd ärt ch ihre Wix mhalichkeite en e re l landsſtenen deren Unvo t e S nerzli e e rurze u 3 ds ſtellen n Unvollſſa z er a r eer rn e er eher h re e rn i n e Wird et de eindringereer Betracht eng der ſepen ſten dhiederenft. manſeit SJhnen ſehr ergebener a meiner beſonderen Hoch r n ich Ihr erkennen, wie vielgeſtallig die Verſuge der Hilfeleſtung ſind, aus Jondon, 14. Febr. (Cu) Die apanſſche Wieder auſbauanleihe
g ges Ebert denen ſich unſchwer die mannigfarchen Motive ihrer Träger herausleſen in Höhe von 25 Millionen Pfund Sterling, die zu 6 Proz. verzin

ee laſſen. Es iſt gut ſo, wenn jeder aus den Mitteln ibt, die ihm un wird Und deren Anfeile mit 87 Proz. ausgegeben werden, iſt
Schwere Bedrückung n Pirmaſens mittelbar zur Verfügung ſtehen, wenn beſtimmte reiſe ihre Für London überraſchend ſchnell überzelchnet worden. Die Proſpekke wurden

e quf verwandte Schichten in Deutſchland richten, wenn auf per vorgeſtern nachmittag gusgelegt und geſtern mittag mußten die Zeich
Die franzöſiſchen Landsknechte ſtehen ein für ihre önliche Fühlung zwiſchen den Gebern und den von ihnen Vetrauten Hungen bereits abgeſchloſſen werden

Parle z e er n e ge- e e nene e e de Werke Lens e e De e re gern es tar Jebr. Havas meldet aus Koblenz: Aus Anlaß der ehe r ondon, 14. Febr. Im Nnuterhauſe teilte geſtern a endPirmaſenſer Ereigniſſe wurden folgende Santtisnen Ketroſen; en e e c r e e e e e der Arbeit sminiſter Sharp mit daß die Verhandlungen des Miniſteri1. Die Rheinlandtkommiſſion beſchloß einſtimmig den Belagerungs e Gelt Sulpſens r Blet i Wer un We ung einer ums mit den Vertretgrn der Bauunkernehmerſibaft und der Bauarbeiter e
Zuſtand über Pirmaſens und Umgebung. e helfen n die ſich m dex ſarre 3 die r erfolgreich geweſen ſeien. Die bei dieſen Verhandlungen getroffenen

u 2. 35 ne e beſchloß einſtimmig die Aufhebung der en Drgenttetiener n Dlchſuühenn es Herkeg andſſr S Nah Verenbarungen werden heute veröffentlicht werden.

a e e vor ein Krre icht geſtellt Uns Teutſche unſere Vankesſchuld ohne Druck empfinden ErleichtertDer ar n rer t e riegsgericht geſtellt. v ehe et e Zuverſicht, d wir n e e bDer Verkehr auf den Rheinbrücken wied verboten. Rehr berſig nd n uns wied n e es wieder M ſ h d 9 de deutſche Polizei wird unter den Befehl der Militärßehörde e ver a er e erne des Wortes wieder et e urg un mgegen

p 4 13 ger S n x 15. Februar.a r Febr. le von der Rheinlandkommiſſion eingeſetzte giltKommiſſion Zur Unterſuchung der Vorgänge in der Pfalz iſt genern von Heutſchland. Welches Notgeld gilt noch?
i Der Wirrwarr im Zahlungsmittelverkehr iſt dermaßen groß, daßKobleng abgereiſt. Die Unterſuchun ſoll heute vormittag beginnen. armDer Abzug der Deren verboten. t e Die Dezentraliſſerung der Reichsbahn es unbedingt notwendig erſcheint nochmals darauf hinzuweiſen welche

eſee e t 14. er (TU.) S hieſige r Berkin, 15. Febr. (WTB.) Mit der Schaffung eines eigenen de dere erner de Rotgeldarten noch gültig und
he Begirlsdelegierte hat einer Abordnung ber Bürgerſchaft, die ſelb ändige irtſchaftli ſchsbahn“ welche bereits aufgerufen ndr Abzug der Separatiſten forderte, mitgetellt, die frangeſiſche Be m d e erenene e Ungültig iſt amtliche auf Papiermark lautendes, nicht

ahungsbehörde werde auf jede Störung der ffenllichen Ruhe und deichsverkehrsminiſterkum zu rner ge zen wertveſtändiges Rotgeld, mag es nun von Gemeinden, Pro
Ldnung mit der Verhängung des verſchärſten Belagerungsguſtandes traliſterung aller Geſchäfte, die ſich hierfür eignen, übergehen. Die vinzen oder den Ländern ausgegeben worden ſein. Eine Ausnahme

n e e en des en n Verwaltungsſtelle der Reichsbahn in Bayern wird, wie durch Ver n r r das N e nd et eat erklärt, die Separatiſten ſelen zum Abzuge beeren er franzöſiſche handlungen der beteiligten Stellen in München und Berlin feſtgelegt iſt nur bis zum Betrage von Milligrden aufgerufen. Die
ezirksdelegierte hätte jedoch den Befehl erteilt, d le nicht abzi r Milliardene und auf einen höheren Betrag lautenden Scheine geltenzirtsdelegerte hätte jedoch den Leſehl erteit aß ſie nicht abziehen Horden iſt, im Rahmen des allgemeinen Anordnungsrechts der Haupt och d en W e en e eren eine gel

Februar geworden die auf Dollar oder
dürften. Marxokkaniſche Truppen ſtehen in der Nähe des Bürger eMarokkanſſche Truphen ſtehen in der Nähe des Bürger Herwaltung in Berlin das bayeriſche Nes ſelbſtändig verwalten, ins üngültig ſind am 14.
meiſteramtes in Alarmbereitſchaft.g S S er lucht e s 2 a h beſondere auf dem Gebiete der allgemeinen Verwaltung, des Verkehrs, en e e e e Veſt en Hannover, Oſt

andau, 14. Febr. (TU.) Das ezirksamtsgebäude wurde von de etri legenheit d iel preußen und der Grenzmar oſen-Weſtpreußen.des Betriebe der P lonalanga e pleten der re r Ungültig werden am 24. e bruar die auf Goldmark lauten
den Separgtiſten fluchtartig verlaſſen und von den Beamten des Be Saft jehs-zirksamtes und der deutſchen Gendarmerie wieder in Beſitz genommen. bahrung und der Schaffung von Fahrzeugen und ſonſtigen Betriebs den Noten der Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleswig Holſtein,
Die ſepargtiſtiſche Fahne iſt von den öffentlichen Gebänden herunter mitteln für das Netz unter unmittelbarer Fühlungnahme mit der des ünbeſetten Rhein lande und Weſtfalens ſowie der Länder Medlen
geholt worden. Landesverwaltung und den Kreiſen der Wirtſchaft. Selbſtändig wird e ar Ware e derte den n n h undet die Dezentraliſterung auch auf die übrigen Bezirke er trecken, Lippe; am 10. März die ver eſtändigen Notgeldſcheine der Provinz

r n e HeſſenRaſſau und der Länder Baden, Heſſen und Schaumburg-LippeNot und Hilfe. worüber Verhandlungen mit den beteiligten Landesregierungen Hfe uch das wertbeſtändige Notgeld der Stadt Bern Mit einve
Durch die Blätter geht die Nachricht, daß die amerikaniſche Hilfs en iſt e r a be re d n e ren en dagaktion für Deuſſchland unter der Leſung des Senerals Allen ihr Kommuniſtiſche Gewalttgten, in Gachlen“! er tädten oder privaten Jnſtitute aus

Sdehnen und vom März ab täglich einer Million Leipzig 15. Febr. (WTB.) In einigen ſächſiſchen Städten i ideutſchen Kindern eine warme Mahlzeit gewähren wird. Eine Leiſtung, wurden geſtern im Zuſammenhang mit geplanten ommuniſtiſchen ver r e e e
die man in ihren ganzen materiellen und organiſatoriſchen Anforde Unternehmungen Sprengſtoffattentate verübt. Jn die Wohnung des den. Die Dollarnoten verlieren ihre Gültigkeit am 17., die Halb
rungen einmal durchdenken muß, um ſie richtig zu bewerten, die Direktors Schmiedel in Schwarzenberg wurde eine Handgranate ge dollarnoten am 25. Februar. Das Geld der Reichsbank bleibt von
rotdem nur Bruchteil deſſen iſt, was geſchieht und geſchehen iſt, um worfen und Schmiedel wurde am Arm ſchwer verletzt. Jn auter und ſämtlichen Aufruſen unberührt, da es ſich hier ja nicht um NotgeldNot, eine direkte Hungersgefahr von den bedrohten e e e wurden Sprengkörper in eine See wende handelt. Die Einlöſung der aufgerufenen Notgeldſcheine muß bei

ein E

Speiſungswerk au

bie allergrößteSchichten unſeres Volkes abzuwenden. Wir haben uns daran ge- geworfen, ohne Schaden anzurichten. Jn Hohenſt xnſtthal wurde 8 iwohnen miſſen als Deutſche Almoſenempfänger des Auslandes zu während einer Senenſtratien der Fabrikant Klingenberg am Arm e n en Tee en eret ne
ſein. Die Gewißheit, daß die Hilfe einem wirklichen Verſtändnis für durch einen Schuß ſchwer verletzt. oder zum Tageskurſe umgerechnete Papiermark In Zahlung geunſere äußere Sage entſpringt und daß ſie aus einem Gefühl der Das Volksbegehren in Sachſen! nommen wird das wertbeſtändige Votgeld, ſolange es de gültig ſt
Verpflichtung geboten wird für das, was die Kulturwelt dem deutſchen Dresden 15. Febr. (WTVB.) Nachdem das Miniſterium die bei faſt allen öffentlichen Kaſſen Eine Ausnahme machen hierbei nur
Volt t für das, was ſie von ihm erwartet, kann uns dieſe Einleltung eines Volksbegehrens wegen der Auflöſung des Landtags Poſt und Finanzamt. Erſtere nimmt z. B. im Rentenmarkpoſtr e e e e e r t abgelehnt hat, ruft e e e der An t Mrgen anweiſungsverkehr nur Rentenmark in gahlnng

i ches Geber N t anken, rſta i in di enu e n r wollen, rn e ehe der en ne e e e Bei den r n z Papiermarki politiſch grenzungen und Jn en rſt e We der ren e ſich zig e de e Unruhen in Gtettin. als geſehliches Zahlungsmittel. Daneben werden von den Kaſſen diehören in der deutſchen Offentlichkeit wenig von dieſem Liebeewerk, Stettin, 14. Febr. (WTB.) Als geſtern gegen Abend die Ar Rentenbankſcheine und Rentenbfennigmäünzen in Zahlung a
eſſen Spuren jedem Skennbar ſind, der ſich mit der Volkswohlfahrt beiter der Vulkanwerſt die Arbeitsſtätte e ne ſich auf nommen. Ebenſo können die Goldanſeiheſtücke (aber nur die Stücke

ann, meiſt junge dis zu 5 Dollar, d. h. die Stücke ohne Kupons) und die Zwiſchenſcheine
dbefaßt. Das ſollte e ſein! Schon als Ausdruck des Dankes den Slraßen vor der Werſt etwa 400 vis 500 d uüpo ſcheiſollte die Volksmeinung ſich mit dieſen Leiſtungen beſchäftigen auch zur Leute, und marſchierten unter Abſingen der Jnternatirnale ſtadtein über ſolche Stücke ſowie das wertbeſtändige und nich wertbeLändige
Sicherung einer gleichmäßigen Verteilung und gerechten Verwaltung. wärts. In der Nähe der Vulkan und der Wolſſtraße wurde die dortige Notgeld der Reichseiſenbahnverwaltung von einſchließlich 100 Milliar
Und ſchließlich muß. der Blick auf das was die anderen für uns tun Sperrlinie der Schutzpelizei, ein Oſſigier und neun Wachtweiſter, von den an und ſoweit es vom Miniſter Oeſer unterzeichnet iſt, als
immer wieder bas Verantwortungsgefähl für die Selbſthilfe und die ren der Menge und ans mehreren Häuſern lebhaft BPoligei Zahlungsmittel hingegeben werden.

i opfe verlet und Von wertbeſtändigem Nofgeld des Stagtes Preußen werden nicht
eigene Opſerwilligkeit wachrufen. Die Rolle des Empfangenden wird berwach meiſter Krauſe wurde durch einen Schuß am eauf die Dauer nur erträglich ſein, wenn wir die eigenen Kräfte zur brach veſinnungslos zuſammen. Die Peoligeiheamten erwiderten darauf mehr angenommen die Dollar und Dollar-Scheine. Dagegen
Bekämpfung von Not und Verelendung auf das äußerſte anſpannen de Fener, worauf die Menge anfrinanderkab. Ein Toeter und ſieben nimmt daß Finanzamt nog die werkbeſtändigen S und 19- Mark

Ter vom deutſchen Zentralausſchuß Für vie Auslandshilfe heraus Berlete lieben auf dem Platze Die Ruhe und Ordnung iſt wie dere den t die von der Provinzialkaſſe in Merſeburg ausgegeben

et worden ſind. e mgegebene Nachrichtendtenſt (Berlin RW. 7, Dorotheenſtraße 2) dient hergeſtellt. 990



Nr. 39. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, 15. Februar 1924. Sekte 9.

Der Winter iſt noch einmal mit ſeiner ganzen Macht über
uns hereingebrochen. Heute morgen zeigte das Thermometer etwa
10. Grad Kälte an, im Freien noch mehr. Wenn es vor eiwa 14 Tagen
ſchien, als ſollten wir dem gen ehen, ſo iſt dieſe Hoffnung
arg zuſchanden geworden. Auf dem Gotthardtsteiche iſt wideer die
on Eisbahn entſtanden, und fleißig wird dort dem Schlittſchuh
port gehuldigt. Aber in unſern Feuerungsbeſtand hat die Kälte ein

arges Loch geriſſen und mancher Familiennater muß ſich mit der
Frage der Neubeſchaffung von Kohlen veſaſſen, in ſehiger Zeit eine

roße Sorge. Auch die Bauarbeiter haben unter der anhaltenden Kälte
wer zu leiden, denn ſeit etwa 8 Wochen ruht die Bautätigkeit
äſt vollſtändig. Alle ſehnen ein recht baldiges Ende des Winters herbei.

Hoffen wir, daß unſer Wunſch bald in Erfüllung geht.
h für ſchwache Kleinkinder. Durch den deutſchen Zen

tralausſchuß für Auslandshilfe iſt geplant zu anne in der Ent
wicklung zurückgebliebener und nicht genügend genährker Kleinkinder,
das ſind Kinder bis zu 6 Jahren, ein Hilſswerk ins Leben zu
Um eine Auswahl ſolcher bedürſtigen Kinder zu treffen und um
terial für dies Hilfswert beizubringen, ſoll am Dienstag den 22. d.Mts. nachmittags 2 Uhr in e Mittelſchule, 2 Treppen,
Klaſſe III b. durch den Stadtarzt Dr. Ehrhardt eine Unterſuchung von
Kindern ſtattfinden. Eltern, welche glauben, ihre Kinder für dieser en vorſchlagen zu dürfen, wollen ſich mit den Kindern zu dieſer
Unterſuchung einſtellen.

Abſchlußzahlungen auf Einkommen und Körperſchaftsſteuer.
Aus den Durchſührungsbeſtimmungen zur zweiten Steuernotverord
nung (vom 3. Januar 1924) haben die Finanzämter das Recht her
geleitet, bei der Feſtſetzung der Abſchlußzahlungen auf Einkommen
und Körperſchaftsſteuer in überaus weitgehende Umſange die Mit
berückſichtigung des Verbrauchs heranzuziehen und ihre diesbezuglichen
Schätzungen zur Grundlage kurzfriſtiger Zahlungsaufforderungen bei
den Steuerpflichtigen zu machen. Gegen dieſe Praxis bei der Durch
führung der Steuergeſetze hat der Hanſae Bund dem Reichsfinans
miniſter gegenüber energiſch Stellung genommen. Der Entwurf zur
dritten Steuerdotverordnung zeigt nun, daß die Abſichten des Finanz-
miniſteriums, ſich diktatori ſche Machtbefugniſſe bei der Feſtſetzung der
Zahlungen der Steuerpflichttgen anzueignen, durch die Einſprüche der
Wirtſchaft nicht gehemmt ſind, ſondern im Gegenteil darauf hinaus
laufen, immer weitere Kreiſe unter den Rechtszwang der vorläufigen
Erfüllung von Diklaten der Finanzämler zu ſiellen. S 55 des Ent
wurfs der dritten Steuernotberordnung will auch die Einkommenſteuer
pflichtigen, die nach dem Geſetz pom 9. Juli und 11. Auguſt 1923 von
den erhöhten Steuervorauszahlungen befreit waren, der Beſtimmung
unterwerfen, daß die Finanzämter ihre Abſchlußzahlung beſonders
unter Berückſichtigung des Verbrauchs feſtſetzen können. Gleichzeitigſoll die Rechlsbaſis für die gegenwärtige en der Finanzämter
durch einige Abänderungen der zweiten Sſeuernotperordnung hergeſtellt
werden. Gegen dieſen Verſuch, die ſteuerliche Rechtsunſicherheit zu
erhöhen und auf immer weltere Kreiſe auszudehnen, hat der Hanſa-
Bund gegenüber der Reichsregierung, dem Reichsrat und den politiſchen
Parteien erneut Einſpruch erhoben. Die Durchführungsbeſtimmungen
über die Vorauszahlung auf Einkommen und Körperſchafts ſteuer im
Kalenderjahr 1924 auf Grund der zweiten Sleuernolverordnung vom

Februar d. J. (Umfang 20 Drüagſeilen) ſind zur Weitergabe an
intereſſierte Wirkſchaflskrerſe auf Veranlaſſung des Hanſg-Dundes für
Gewerde, Handel und Jnduſtrie dieſem in größerer Anzahl vom
Reichsſfinanzminiſterrum zur Verfügung geſtellt ünd können gegen E.n
un der Selbſtkoſten von 60 Pfg. von der Jentrale des Hanſa
Bundes, Berlin W 7, Dorotheenſtraße 36, bezogen werden.

Aufwertung vo Sparkaſſenguthaben. Wie uns der Hypotheken
gläubiger-Schutverband für das Deutſche Reich mitteilt, hat die
Waldenburger Stadiverordnetenberſammlung einſtimmig beſchloſſen,
die Papiermarkſparanlage bei der Stäbdtiſchen Sparkaſſe freiwillig
aufzuwerken und zwar entſprechend der Geldentwertung, die in dem
betreffenden Jahre ſtattgefunden hat. Der Magiſtrat hat in ſeiner
Begründung ausgeführt, daß er glaubt, einer Ehrenpflicht der Stadt
nachkommen zu müſſen.

Warnug vor einem Schwindker. Nach Unterſchlagung von
4000 und zwei Schnellwagen, Marke Tacho, im Werle von je
440 flüchtig iſt der Monteunr Herbert Reinicke. R. iſt im Beſiße
eines Aus veiſes der Firma Schlegel Co Saalfeld, nach dem er
berechtigt iſt, Gelder zu faſſteren, Beſtellungen anzunehmen und An

ahlungen zu fordern. Da die Möglichkeit beſteht, daß der
Defraudant ſich in unſerer Gegend befindet, ſeit vor ihm gewarnt.
Bei ſeinem Auftreten benachrichtige man die Kriminalpolizei.

Eine Unart iſt das Wegwerfen von Apfelſinenſchalen auf den
Bürgerſteigen. Kaum ſind dieſe Früchte wieder zu einigermaßen er
e Preiſen zu haben, ſo kann man auch ſchon das achtloſe
Wegwerfen der Schalen beobachten. Möchte doch jeder ſich bewußt
werden, daß Obſtreſte, auf die Fußwege geworfen, den Milmenſchen
genau ſo gefährlich werden können als Ersflächen, und deshalb ſollte
jeder, der unterwegs durchaus eine Apfelſine eſſen muß, die Schalen
einſtecken und mit nach Hauſe nehmen.

Die Oſterreifeprüfungen in Preußen. Das letzte Zentralblatt
m die geſamte Unterrichtsperwaltung in Preußen enthält einen

Liniſteriälerlaß, durch den die mündliche Pritfung an den Anſtalten
bei denen der Vorſitz bei der Reifeprüfung dem Direktor übertragen
wird, in die letzten 14 Tage vor dem ordnungsmäßigen Halbjahres
ſchluß verlegt wird. Dieſe Beſchränkung gilt nicht, wo- ein früherer
Termin für die mündiche Prüfung aus örtlichen Gründen erwünſcht
erſcheint. Allerdings wird für den Oſtertermin ausdrücklich vorge
ſchrieben, daß die Prüfung nicht vor dem 1. März ſtattfinden darf

Ausrüſtung der kommunglen Polizeibeamten mit Gummi
knüppeln Nachdem bei den in letzter Zeit vorgekommenen Unruhen
der Gummiknüppel von ſtagtlichen Polizeibeamten mit gutem Erfolge
verwendet worden iſt, hat der Miniſter des Innern keine Bedenken,
daß ſich bei derartigen Vorkommniſſen auch die kommunale Polizei
des Gummiknüppels bedient. Die Regierungspräſidenten werden er
machtigt, auf Antrag neben der in einem früheren Erlaſſe vorge-
ſchriebenen Bewaffnung die e e kommunaler Polizeibeamter
mit Gummiknüppeln zu genehmigen. ie Polizeiknüppel ſind jedoch
von den Ortspolizeiverwaltungen geſammelt aufzubewahrenund dürfen nur bei a a ſener Verwendung der
Polizei ausgegeben werden. Die Verwendung im Einzel
dienſt der Polizeibeamten wird ausdrücklich unterſagt. Der
Polizeiknüppel gilt als Hiebwaffe im Sinne der Vorſchriften für den
Waffengebrauch der Polizeibeamten.

Eine Autofahrt größten Stiles werden wir am 22. Februar
in der Weißenfelſer und Halliſchen Straße beobachten können. Die
Touren und Materialprüfungsfahrt n n 1924“, welche
am 17. Februar in Köln beginnt und vom Klub für Motorſport, Köln,
veranſtaltet wird, erſtreckt ſich über ganz W Die Teil
nehmer werden bereits Süddeutſchland beſahren haben, wenn ſie am
22. Februar von Nürnberg--Erfurt-- Naumburg kommend unſereStadt paſſteren. Der Weg führt dann weiter über S W eder
Dresden nach Oſt- und Norddeutſchland, um ſchließlich in Köln wieder
zu enden.

Deutſcher Werkmeiſter- Verband Düſſelborf. Bezirksverein
Leuna. Das Vergnügen findet beſtimmt morgen, Sonnabend, den
16. Februar im Caſino ſtatt. Alle Werkmeiſter ſind herzlich einge
laden. (Siehe Jnſerat.)

Jn der Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus verabſchiedet ſich
heute, Freitag, abend der beliebte ſächſiſche Komiker Heinz Hennig
von Merſeburg, wo er ſich viele Freunde und Anhänger verſchafft hat.
Ab Sonnabend verſpricht der neue Spielplan ebenfalls ein guter zu
ein, ſo daß auch diesmal ein Beſuch ſehr zu en iſt. Zumal die
Dekoration vom Winzerfeſt her, noch weiter beſtehen bleibt und der
Aufenthalt ein ſehr angenehmer iſt.

Verein für Heimatkunde. Der Vortrag Dr. Fran ke- Halle
am 19. Februar „Der Rhein und die Nibelungen“, findet nicht im
Modernen Theater, ſondern Dank dem Entgegenkommen von Frau
Gieſecke in den Kammerlichtſpielen, Kleine Ritterſtraße, ſtatt.
Beginn 728 Uhr.Zum Familienabend des Kirchlichen Vereins des Neumarktes
am Montag ſind auch die Gemeindemitglieder willkommen. Durch
einen Satzfehler war in der Anzeige das Wort auch vergeſſen und
dadurch die Meinung irrtümlich hervorgerufen, daß nur Mitglieder
anderer Gemeinden eingeladen wären.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend eröffnete am Donnerstag abend im Neuen e en
ſeinen angekündigten Vortragszyklus. Der Vorſitzende, SekretärMeer Feſruet die Grſchienenen, hieß den Referenten Dr. Ler ſche
von der Landwirtſchaftskammer in Halle herzlich willkommen nd dankte
lehterer gleichzeitig für das bei der Veranſtalkung dieſer Vorträge
bewieſene Entgegenkommen. Die Vereinsmitglieder und Gäſte wies

s aber ſo lange n zu denken, als im Nordoſten noch immer ein Hoch

der Vorſitzende auf den hohen Wert dieſer Vorträge n die das ganze
große Gebiet der Geflügelzucht umfaſſen und den Zuhörern Gelegenheit
bieten ſollen, ihr di nach dieſer Richtung hin zu bereichern. Nach
dieſen einleitenden Sätzen erhielt Dr. Lerche das Wort. Deſſen
Crſheſg war, über Geflügelkrankheiten zu ſprechen und die
Erſcheinungen derſelben durch Lichtbilder anſchaulich und verſtändlich
zu e Der Redner verbreitete ſich zunächſt über die Geflügel
uberkuloſe, die als die weitverbreitetſte Krankheit unſeres Hausgeflügels bekannt und mit Recht gefürchtet wird, denn ihr ſind ſchon

ganze Hühnerbeſtände auf ländlichen und ſtädtiſchen Höfen zum Opfer
r Weiterhin kamen Diphtheritis Pips und Geflügelcholera zur

eſprechung. Von dieſen Krankheiten iſt der ſogen. Pips am wenig
e zu fürchten, denn er iſt eigentlich nur ein ſtarker Schnupfen und

arum warnte der Redner vor der Vornahme ſchmerzhafter Opera-
tionen an den erkrankten Tieren, die völlig überflüſſig ſind. Die beiden
anderen Krankheiten ſind gefährlich und verurſachen häufig durch An
ſteckung v Verluſte auf den Geflügelhöfen. Eingehend behandelteDr. Srhe ie in Halle unternommenen Heilungsverſuche, wobei Ur

ſachen und Formen der Krankheiten durch Lichtbilder veranſchauljcht
und den Anweſenden ermöglicht wurde, ſich charakteri n Er
kennungszeichen einzuprägen. Natürlich wurden die Bekämpfung
dieſer Geflügelkrankheiten und die möglichen Vorbeugungsmaßregeln
einer genauen Beträchtung unterzogen. An gefährlichen Krankheiten
eingegangene Tiere ſind zu verbrennen oder tief zu vergraben, weil
nur eine ar durch die Kadaver verhindert werden kann.
Von tig h. im Anfangsſtadium der Krankheit geſchlachteten
Tieren kann das rin gut gekocht ohne Gefahr im Haushalt ver
braucht werden; nur die erkrankten Teile ſind zu entfernen. Nach
einer kurzen Pauſe ſprach Dr. Lerche noch über die Krankheiten
des Junggeflügels. Hier iſt die Ruhr eine gefährliche Er
rin aber auch Milben, Spulwürmer, Haar- und Bandwürmer
treten als Feinde auf, deren Bekämpfung der Züchter nicht außer Acht
laſſen darf. Vortreffliche Lichtbilder e henen auch dieſe lehr
reichen Ausführungen. Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit dem
Hinweis auf unſere allgemeine Notlage, die uns aufgibt, zu erhalten
was wir haben und alle Krankheitserſcheinungen rechtzeitig zu be
kämpfen. Der Vorſitzende dankte dem Referenten für Gr gediegenen
Ausführungen. Letzterer beantwortete noch eine Reihe geſtellter
Fragen, die ebenfalls lebhaftes Jntereſſe erregten. Kurz vor 11 Uhr
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Der Beſuch derſelben entſprach
leider nicht den gehegten Erwartungen, ſo daß der Wunſch des Vor
ſtandes, die Mitglieder möchten dieſe in hohem Grade nüßbringenden
Vorträge auch fleißig beſuchen, ein ſehr gerechtfertigter iſt.

Frühlingsfeſt im GtadtCafs.
Geleitet von dem Beſtreben, ſeinen Gäſten ſtets etwas neues und

dabei gleichzeitig unterhaltendes zu bieten, hatte der allzeit rührige
Beſitzer des Staädt-Caſés, Herr Ruhe, für Donnerstag ein Früh-
lüngs feſt arrangiert, das bei den Erſchienenen allgemeinen Anklang
lanreß hat, was für den Veranſtalter und die dabei mitwirkenden

räfte die beſte Anerkennung bedeutet.
Jn der Natur ſicgt es ja allerdings noch nicht danach aus, alsob der Frühlihg im mar wäre; im Gegenteil, man könnte der

Meinung ſein, er Winter wolle ſeinen Einzug halten. err Ruhe
hatte trotzdem vermocht, ſeinen Gäſten ein bezauberndes Frühlings
bild zu ſchaffen, denn beim Betreten der ſchmuck und ſauber dekorierken
Raume wurde man in die herrliche Zeit der Baumblüte verſetzt Die
muſikaliſche Umrahmung bot das Rens-Trio, das in feiner Weiſe
durch Darbietung älterer und neuerer Werke dem muſikaliſchen Ver
ſtändnis des Publikums in jeder Beziehung Rechnung trug. HerrRobert Förſter vom Stadttheater in Halle ſorgte ſür Stimmung

und Humor e trug aber andererſeits auch dem Ernſt der
heutigen Zeit Rechnung. Er bot u. g. das ſtimmungsvolke Gedicht
vrn Uhland „Aus Sturmes Not“, die hübſchen Lieder zur Laute „Das
ſteinalt' Jungferlein“, „Die Floh-Ballade“, „Piefke in Paris“ ſowie
mehrere anſprechende und gefällige Koupletts. Beſonderen Beifall
erntete er durch die Wiedergabe des alle Anweſenden ergreifenden
Melodramas „Das gefeſſelte Deutſchland' Herr Jorſter perfügt über
eine gute und kräftige Ausſprache, wodurch er ſeinen Vorträgen in
Verbindung mit einer guten Darſtellungskünſt ganz beſonderen Reiz
verleiht. Heute Freitag und morgen Sonnabend iſt Fort
ſetzung des Frühlingsfeſtes. Das Orcheſter ſowohl wie der Vortrags-
künſtler warten jeden Abend mit einem neuen Programm auf uad
geſtalten hierdurch das Feſt abwechſlungsreich und intereſſant. Der
Reinertrag des 1. Abends war zugunſten der beſtimmt.
Freitag und Sonnabend iſt freier Eintritt. Parole für beide Tage
ſei: „Auf ins Stadt-Café“.

r

Kelſne Ermäßlgung des Milchpreiſes.
Aus einer Ausſprache der Bez-Preisprüfungsſtelle Mex

ſe burg mit der Landwirtſchaftskammer der e Sachſen, dem
Landbund der Provinz und dem Verhand der lanwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, die am 12. Febr. in Halle ſtattgtefunden hat, ergab ſich,
daß ein b han der Milchpreiſe ſowohl der Stallpreiſe als
auch der Kleinhandelspreiſe gegenwärtig aus Verſorgungsgründen
nicht zu empfehlen iſt. Die Milchwirfſchaft ſteht zurzeit nicht auf
dem Höchſtpunkt ihrer Produktion es würde deshalb eine Herabſetzung
der Preiſe im Augenblick nicht produktionsſördernd wirken, d. h. die
Friſchmilchverſorgung der der e noch mehr einſchränken als das

enwärtig der Fall iſt. Die Milchwirtſ n in Mitteldeutſchland hatich von der Abmelkewitſſchaft auf die Aufzuchtwirtſchaft umſtellen
müſſen, wodurch die Kuhſtälle gegenwärtig noch nicht die Friedensmilchmenge zu liefern imſtande e Doch beſteht Ausſicht, daß nach

Aufzucht des gegenwärtig zahlreichen Jungviehs die Friſchmilchliefe
rung erheblich ſteigt.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 2. (Sonnabend): Wolkiges, zeitweiſe aufhelterndes

Wetter mit ſtärkerem Froſt ohne erhebliche Schneefälle. 17. 2.
r Teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend trockenes

etter mit ſtarkem Froſt.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
enn man auch den Frühling noch nicht im Februar erwartet,ſo hoffte man doch nach dem außerordentlich anhaltenden und auch

ziemlich ſtrengen Winter nun, nachdem einmal die Macht desſelben
gebrochen r und Tauwetter eingetreten war, daß er uns mit ſchwe
rerem Geſchütz verſchonen würde. Jn den äußerſten weſtlichen undſüdweſtlichen Teilen hat er es bis jetzt ja auch getan, aber in den
ride Teilen wartete er wieder mit anſehnlichen Kältegraden auf
53 er Oſtſeeküſte bis zu 11 Grad) und ein rauher Oſtwind machte
ieſe Kälte noch empfindlicher. Frau e jedoch z. Zt. nicht

gut bedient zu werden, es ſchneit faſt garnicht. Es ſcheint nun zwar
jetzt etwas gelinderes Wetter zunächſt in Ausſicht zu ſtehen, da ein
wärmerer Luftſtrom vom Süden mit einer Depreſſion von dort her
vordringt. An einen dauernden und ernſtlichen Wetterumſchlag iſt

druckgebiet mit ſtrenger Kälte in weiter Ausdehnung lagert. Wir
erwarten deshalb auch für Sonntag wieder etwas kälteres Wet
ter wie an den Vortagen, dabei wird es ziemlich trübe ſein ohne daß
weſentliche Niederſchläge auftreten.

Tageskglender,
Freitag, 15. Februar.Militär Konzert des DTrompeter-Korps des Reiter Regiments 10 im

Tivoli. Frühlingsfeſt im Stadt Cafe. Konzert des Görlach
Orcheſters im Gaſthaus Siebeck. Frankleben. Großes Preis
katen in Benndorf. Kammer-Lichtſpiele: Alt- Heidelberg. Jm
Modernen Theater: Der geheimnisvolle Dolch. Der Sünde Sold.
UnionThegter: Die brennende Kugel. Fatty als Bühnenheld. Sidu
Ching. Jahreshauptverſammlung der Deutſchnationalen Kranken
kaſſe Hbg.

Sonnabend 16. Februar.
Frühlingsfeſt im Stadt-Café. Preisſkaten in Benndorf. Neues

er in der Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus. Strand
t t des G. B. Nutſchia. Walzerabend des G. V. Heiterkeit in

euſchau. Verſammlung des Radiv-Klubs. Kappenabend des
Deutſchen Werkmeiſterverbandes. Ball des Kleintierzuchtvereins
Zöſchen. Preisſkaten in Rolands Reſtaurant und im Sächſ. Hof.

Sonntag, 17. Februar.
Kappenabend des Polizeihundevereins Merſeburg-Neu-Röſſen. Er

öffnungskonzert in der Kyffhäuſer-Höhle. Tanzkränzchen desBuchdruckervereins Gutenberg im Kaffeehqus Meuſchau.
Schützenball der Zimerſſuten in Preſch. Täanzchen des G.-V.

Täglich:Kabarett in der Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus. Eichhorn
Duo im Cafe von Beths Geſellſchaftshaus.

S Lochau, 13. Febr. Durch das ſtetige e des Tage
baues der Grube Hermine Henriette U nach Oſten iſt die Einziehung
der in die Feldflur führenden Triftwege die unausbleibliche Folge.
Es ſind deshalb ſeitens der Grubenverwaltung mit den ehe
wegen der Anlage von Erſatzwegen und dadurch ſich ergebenden
Umfahrkten in der Ackerbaubewirtſchaftung Unterhandlungen ge
pflogen und Vereinbarungen Sein worden. Eine Verlegung der
jetzt an der Kreisſtraße nach Döllnitz zu befindlichen Kontor-, Lager
und Betriebsräume in die Nähe der Kreisſtraße von Lochau nach
Gröbers iſt auch nur eine Frage der Zeit. Das Mutungsrecht haben
die Riebeckſchen Montanwerke erworben, den Grundſtücksbeſitzern ſteht
ein Anrecht auf die Kohle nicht zu. Zum Zwecke der Kohlengewinnung
müſſen mit den Beſitzern wegen Ankaufs der Ländereien Verträge ge
tätigt werden. Umfangreiche Kohlenfelder haben die Werke bereits
erworben.

g Schkeuditz, 14. Febr. Eine dringliche Sitzung der Stadt
verordneten nahm zu den Bedingungen der Außenbahn für
die Wiederaufnahme des Bahnbetriebes Stellung. Bürgermeiſter
Patſchke gab einen ausführlichen Bericht über die mit den Vor
c der anliegenden Gemeinden geführten Verhandlungen, die zu
em Beſchluß führten, daß der Leipziger ehe e

Steuer und Abgaben freiheit in Bezug auf die Gemeinde
umlagen auf die Dauer von 5 Jahren gewährt wird und inſpweit nicht
ein Reingewinn von 6 Prozent neben den erforderlichen Abſchrei
bungen des inveſtierten Goldkapitals der L. A. A. erzielt wird. Das
Stadtoberhaupt empfahl im Intereſſe der Allgemeinheit, für die die
Bahn von größtem Nutzen ſei, dieſen Bedingungen zuzuſtimmen, zu
mal auch AltScherbitz und Papitz ſich dazu bereit erklärten, während
Quasnitz, Lützſchenag und Stahmeln einen Nachlaß abgelehnt hätten.
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, der Leipziger Außenbahn
Aktiengeſellſchaft Steuer und Abgabenfreiheit in Bezug auf die Ge
meindeumlagen vorläufig für das Rechnungsjahr 1924 zu gewähren.
Falls in den e Jahren aus dem Betriebsunternehmen nicht
neben den erforderlichen Abſchreibungen eine angemeſſene Goldver
zinſung des inveſtierten Goldkapitals erzielt wird. Ferner ſoll der
Magiſtrat auf die Direktion der Leipziger Außenbahn durch perſönlicheWer vonhinegen einwirken, daß ſie die entlgſſenen Schkeuditzer Ange
ſtellten und Arbeiter für den Fall der Wiederaufnahme des Betriebes
wieder einſtellt.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
(5 Lauchſtädt, 15. Febr. Die Schmierfinken ermittelt.

Zu unſerer Notiz über das Beſchmieren der r können wir heute
mitteilen, daß es der Gendarmerie und Polizei gelungen iſt, die Täder
zu ermitteln. Vor allem handelt es ſich um auswärts wohnende Rüpel,die glaubten, ihre ſchmutzigen Viſikenkarten hier abgeben zu können.

Auch von hier ſollen Jugendliche beteiligt ſein. Hoffentlich werden
die Täter dazu angehalten, die Reinigungsarbeiten ſelbſt guszuführen.
Einerſeits dürfte die Temperatur dabei abkühlend und heilend wirken
andererſeits können alle Einwohner die Helben dann beim Tageslicht
kennen lernen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
P Zum Tode des Münchener Generalintendanten Zeiß. Die

Meldung von dem leichten Schlaganfall, der den Münchener General
intendanten vor einigen Tagen während einer Vorſtellung betraf,
folgt überraſchend die Nachricht von ſeinem Tode. Zeiß hat nur ein
Alker von 52 Jahren erreicht, und das deutſche Theaterleben erleidet
mit ſeinem Tode den Verluſt einer ſeiner markanteſten Perſönlich
keiten. Zeiß' Begabung lag weniger auf dem Gebiete der Regie, als
auf denen der e und Repertoirebildung. Jn Melningen geboren, hatte er frühzeitig das Vorbild des Herzogs Georg
vor Augen. Jn Leipzig geriet er dann als Student in die erſten
Kämpfe um den Natuüralismus. Urſprünglich Lehrer in Dresden,
übernahm er bald Theaterkritik und trat ſchließlich 1901 als Lektor
in den Betrieb des damaligen Hoftheaters ein, wurde dann Dramgatureg
und Regiſſeur und erſtieg die Leiter der Amker bis zum General
direktor. Jm Jahre 1917 folgte er einem Rufe als Jntendant nach
Frankfurt a. M. und von dort aus ging er 1920 als Generalintendant
nach München. Die Hemmungen, die ihm entgegentraten, waren groß.
ſo daß es verſtändlich war, als man ſeinen Namen als erſten auf der
Prätendentenliſte für das Wiener Burgthegter fand. Der Tod hat
dieſe Ausſicht zerſtört. Was gewiß zu bedauern iſt, da das Burg
theater einen Organiſgtor von dem Format Zeiß wohl braucht. Jn
der Geſchichte des deutſchen Theaters wird ſein Name ſtets einen gufen
Klang behalten.

H. R. H. Francs. Das Buch des Lebens Von Hans Fiſcher.
8 Mit 7 Handzeichnungen, 2 Schriftproben und 6 Bildern auf
4 Tafeln. Jn Halbleinen gebunden C 5.

Wenn man dieſes prachtvoll ausgeſtattete Buch aus der Hand legt,
meint man, es ſei in ſeinem Titel etwas geſagt, das mit dem Jnhalt
ſich nicht völlig decke. Denn es iſt ein Lebenshuch, nicht nur das
Buch eines Lebens, nicht nur ein Buch über Francé, den es alsLeitgedanken hervorhebt. Es iſt weit mehr als eine Biographie. Zwar
plaudert hier einer der beſten Kenner der Werke Francés und ſeines
Lebens von dem Werdegange dieſes Mannes, zeigt die umfaſſende Be
deutung ſeines Schaffens auf, führt in ebenſo packender wie volkslüm
licher und einer von köſtlichen und feſſelnden Erlebniſſen reichen Schil
derung erſtmalig in das Gebiet der Francéſchen Lebenslehre ein. Aber
neben dieſem Schilderer wird ein fein und ſtill herbachtendes Auge
ſichtbar, das nicht mit dem Hirn allein wahrnimmt, ſondern deſſen
Empfinden aus einem Herzen voller Güte auf den Leſer überſtrömt.
Man meint eine Hand zu ſpüren, die da leitet, und einen immer
wiederkehrenden Hinweis zu hören: Siehſt du nicht, wie ſchön die
Welt iſt, wenn du ſie nur in ihrem Reichtum erkennen möchteſt!“ Und
dann wachſen Bilder auf, wie das Jugenderlebnis im Heimatdorf
des Verfaſſers vder das packende Erlebnis im indiſchen Urwald, das
zu einer hinreißenden Verklärung des Heimatgedankens führt. Doch
zu dem Beſchaulichen, zu dem Schilderer des Francéſchen Lebenswerkes
geſellt ſich der Kämpfer; der Kämpfer um eine neue Lebensanſchauung,
der tiefen Einblick in die Geiſtesſtrömungen der letzten Jahrzehmte e
währt. Aber er ſpricht weniger von Menſchenrechten, denn von
Menſchenpflichten und iſt darauf aus, neue Wege zu weiſen den Der er
führt er zu neuen Betrachtungen; den Techniker zu neuen Zielen den
Landwirt zu erfolgreichen Arbeiten; dem Staatsmann eröffnet er er
vaſchende Fernſichten; der großen Gemeinde Francés zeigt er ihren
Meiſter; denen, die nach Vollendung des Lebens ſtreben, weiſt er en
Pfad und den beſchaulichen Leſer packt er mit ſeiner Geſtaltungs- un
Kberzeugungskraft. Hier iſt eine Abrechnung mit unſerer Zeit auf
gebreitet, die jeder beobachten ſollte, der es ernſt meint mit der Pflicht
gegen ſich.

F Verballhornungen von Schillers „Ränbern“. Profeſſor Honen
berichtet in ſeinem Buch „Verbotene Literatur welch ungeheure Ver
ballhornungen ſich Schillers „Räuber“ von den deutſchen Bühnenleiſern
des 18. Jahrhunderts gefallen laſſen mußten. Der Berliner Direkler
Plümicke machte Franz Moor zu einem Halbbruder Karls, einem
Baſtard: ein Schurke, wie er, durfte kein vechtmäßiger Grafenſhroß
ſein. Dafür wurde die gottlob tote Gräfin v. Moor zur Ehe
brecherin gemacht, und Karl Moor fiel durch den Dolch Schweigers.
In dieſer „Verbeſſerung“ wurden die „Räuber“ 1783 in Berlin auf
geführt und erregten ſo ſtürmiſchen Jubel, daß ſie 15 mal hinterein-
ander wiederholt werden konnten. Ein anderer Bearbeiter, Thomas
in Stralſund, ging noch weiter. Er brachte die Tragödie zu einem
gemültliches Ende: nur Frang Moor war und blieb tot, aber Karl
wurde mit Amalie glücklich, der alte Moor ging ins Kloſter, und die
Räuber entſagten ihrem Laſterleben und gingen in die weite Welt. Aus
dieſer reumütigen Umkehr machte 1801 eine Frau v. Wallenrodt ſogar
ein eigenes Drama Karl Morr und ſeine Genoſſen nach der Abſchiehs
ſzene beim alten Turm“. Schon 1785 halte ein unbekannter Be
arbeiter es ſogar fertiggebracht, die Räuber in Leipziger Studenten
zu verwandeln und das Stück dementſprechend in „Die Grafen von
e e Welche Vorarbeit für die kommenden Verſilmer
er „Räuber“

Einigkeit im Raben zit Schkopame Maskenball des Mandolinen-
klubs Kötzſchen-Beung bei Zätzſch. Preisſkat im Gaſthaus Löpitz.

Leitung: Franz Nößner,
Sorgutwortlich: Dr. phtl. Siegfrieb Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur; Fran G o m m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ber
miſchtes und Speert; Kurt R ößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Deeliner Vertrotung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 55.
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Deulſchland über alles?!
Zur Geſchichte unſeres Natſonalliedes. Hoffmann und Hahdn. Der Dank des Vaterlandes.

Als am 19. Januar Hoffmanns v. Fallersleben gedacht wurde,
da feierten die Zeikungen aller Richtungen den Dichter des Deutſch
landliedes. Eins aber ward dabei verſchwiegen aus welcher Grund
ein ſtellung jenes große Bekenntnis zum Vaterland entſprang:
Aus der Grundüberzengung eines von hellem Freiheitsdrang er

füllten Volksmannes, eines echten Demokraten.
Dieſen politiſchen Hintergrund aus ſeiner Lebensgeſchichte deutlich

zu machen, ſollen die folgenden Zeilen dienen. e
Wie das Deutſchlandlied entſtand. S

Es war im Sommer 1841 auf Helgoland. Der Breslauer Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Auguſt Heinrich Hoffmann nach ſeinem
hannoverſchen Geburtsort Fallersleben zubenannt, hatte der Wiſſen

Eines beginnt:
Treue Liebe bis zum Grabe
Schwör ich dir mit Herz und Hand,
Was ich bin und was ich habe,

Dank ich dir mein Vaterland.
Auf dem Eiland bei den urwüchſigen Fiſchern der Nordſee ſuchte

er Erholung. Er verkehrte viel mit hannoverſchen Landsleuten,
„lauter Oppoſitionsmänner“, die über den Verfaſſungsbruch Ernſt
Auguſts
h Aber am 28. Auguſt kehrten die meiſten Hannvveraner
heim. „Das Wetter war ſchön, ſchöner noch die Erinnerung an dieſe
lieben Leute aus dem Lande Hadeln in ihrem ſchlichten, treuherzigen
Weſen,“ erzählt der Dichter. Den erſten Augenblick erſchien ihm
Helgoland wie ausgeſtorben. „Wenn ich
auf der Klippe, nichts als Meer und Himmel um mich ſah, da ward
mir ſo eigen zu Müute, ich mußte dichten, und Wenn ich es auch nicht
gewollt hätte. So entſtand am 26. Auguſt das Lied „Deutſchland,
Dutfchländ über alles“ Am 28. Auguſt kommt Julius Caämpe,
aller Verleger Blüte, und bringt das erſte Exemplar der „Unpoli
tiſchen Lieder“, das heißt der zweiten Hälfte. Die erſte war ſchon weit
verbreitet. Hoffmann ſpaziert mit Campe am Strand. „Jch habe ein
Lied gemacht, das koſtet aber vier Louisdor.“ „Wir gehen in das
Erholungszimmer,“ erzählt der Dichter weiter. „Jch leſe ihm

ſchenkt.

„Deutſchland, Deutſchland über alles“ vor, und noch ehe ich damit zu
Ende bin, legt er mir die vier Loönisdor auf. meine Brieftaſche. Wir
beratſchlagen, in welcher Art das Lied am beſten zu veröffentlichen
ſei. Campe ſchmunzelt: „Wenn es einſchlägt, ſo kann es ein Rhein
ſied (wie Beckers: Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen
Rhein) werden. Erhalten Sie drei (Ehren) Becher, muß mir einer
zukommen
Deutſchen mit der Hahdnſchen Melodie in Noten eAm 5. Oktober 1841 wurde in Hamburg dem kurz zuvor dort an
gekommenen ſüddeutſchen Volksmann Welcker ein Ständchen ge
bracht. Bei dieſer Gelegenheit wurde zum erſtenmal „Deutſchland,
Deutſchlands über alles öffentlich geſungen, bei Fackelſchein, mit Horn

von 1870 ließ Theodor Eben g, ein
Dichters, „Deutſchland, Deutſch
ne allgeme Se

in Deutſchland vogelfrei iſt, ſtellte ſich auch für Herrn Campe, noch
zur Verfügung geſtellt hatte wurde erzählt, wie Campe dem Sonder-Druck von 1. September 1841 hinzugefügt hatte „Text Eientum der

Verlager.“ Die Bemerkung war überflüſſig, denn daß jedes Lied
ehe das Jahr zu Ende ging, ſchon heraus. Der Text ging in die
am meiſten verbreiteten Kommers und Liederbücher über. Jn den
meiſten wurde die Haydnſche Melodie beibehalten.“ Hoffmann waren
aber ſchon dazumal, 1870, neunzehn andere Kompoſitionen bekannt,
darunter ſolche non Franz Abt, Conradin Kreutzer, Franz Lachner,
W. Neßler. „Vorläufig wollen wir,“ ſo ſchrieb der Dichter ſelbſt,
„Joſeph Hapdns Melodie feſthalten und glauben ſie mit gutem Ge

711wiſſen empfehlen können.“ Es iſt wahr, die Haydnſche Weiſe gilt
dem Text der öſterreichiſchen Hymne „Gott erhalte Franz den Kaiſer
Aber ſie iſt immerhin das Werk eines deutſchen Tondichters und wahl
werwandt dem Jnhalt des greß deutſchen Liedes, das für die geſamte
deutſche Welt, ohne Anſehnng der Staalsgrenzen geſchaffen iſt. Und
heute wo unſere Brüder in Deutſchöſterreich die Vereinigung mit dem
Deutſchen Reich erſtreben, iſt das Lied mit der alten Melodie be

ſchaft ſchon viele Abhandlungen, dem deutſchen Volk viele Lieder geS e e des Gottesgnadentums geknebelt wurde: da rief der Dichter auf zu

empört waren und für die mutigen Göttinger Sieben

dann ſo wandelte einſam

Der war nämlich im Hauptamt Polizeipräſident und Zenſor.
mann hatte gelegentlich für ein Kränzchen ein Silveſterlied gemacht,
worin es hieß

Am 4 September bringt mir Campe das Lied der

Strafe, wie der über uns verhängten, anheimfallen kann!“
nichts, Herr von Rochow, der Erfinder des „beſchränkten Untertanen

en befähigt, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu ſtärken.
llerdings iſt das Lied während des letzten, des Weltkrieges, vielfach

angefochken worden, ähnlich wie ſchon im Dezember 1867 in der fran
zöſiſchen Kammer der Abgeordnete Liégard erklärte, eine Nation, die
ein ſolches Lied ſingen könne, zeige einen Mangel an Beſcheidenheit.
Ach nein, c war es nicht gemeint; nicht daß Deutſchland ſich über alle
Welt erheben ſolle, hatte der Dichter gewollt; ſondern daß der Deutſche
ſein Vaterland, ſeine geiſtige, ſeine geſchichtliche Heimat, das Land
ſeiner Sprache, ſeiner Kultur, über alles lieben ſolle, das war ſeine
Mahnung. Und in den Zeiten der Zerriſſenheit, als die Vorkämpfer
des Einheitsgedankens von den monarchiſchen Regierungen in die
Kerker und Kaſematten geworfen wurden und ſtatt des Rechtes die
polizeiſtagtliche Willkür herrſchte und die Freiheit von den Bütteln

Einigkeit und Recht und Freiheit blüh' im Glanze
deines Glückes, blühe deutſches Vaterland! „Daß dieſes Lied eine Zu
kunft haben würde,“ ſchrieb Hoffmann am 18. Auguſt 1870, „ſtand zu
erwarten. Von dem Augenblick an, daß wir aufhörten, zu fragen:
Was iſt des Deutſchen Vaterland von dem Augenblick an, daß dieſe
Frage beantwortet war durch die ſiegreichen Heere von ganz Deutſch
land, da wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zur
Wahrheit und kann von nun an als ein Lied aller Deutſchen mit
Recht geſungen werden

„Ein Lied aller Deutſchen“ ſchrieb der freimütige Dichter!
c

S Vom Amt verjagt!Von Helgoland und Hamburg heimgekehrt, fand Hoffmann am
3. November 1841 in Breslau eine Vorladung vor den außerordentlichen Regierungs- Bevollmächtigten Geheimrat Heinke vor, der ihm
im Auftrage des Kultusminiſters Eichhorn vernehmen ſollte. Denn
der Dichter war nicht nur Dichter „Jch ſinge wie der Vogel ſingt,
der in den Zweigen wohnet“ nein, er war wohlbeſtallter könig-lich preußischer Profeſſor, der mit 43 Jahren ein Gehalt von 500

alern bezog. Und der Obrigkeitsſtaat ließ nicht mit ſich ſpaßen.
Auch hatte Hoffmann beſagten Heinke ſchon früher kennen gelernt.

Hoff

Ja, keine Zeit war jemals ſchlecht:
Jn jeder lebet fort
Gefühl für Wahrheit, Ehr' und Recht
Und für ein freies Wort.

das gedruckte Lied den Feſtgenoſſen zuging, welche über
für den Dichter! Der wohlweiſe Zenſor Heinke hatte den
beſtiegen und Hoffmann eigenmächtig überdichtet. Die

lautete nun
Ja, keine Zeit war jemals ſchlecht:
Jn jeder lebet fort
Gefühl für Freundſchaft, Lieb' und Recht
Und für ein trauliſch Wort.

Was wunder, daß der getreue Diener in der Provinz ganz der
Mann war, den Befehl der geſtrengen Berliner Exzellenz in deren
Geiſt auszuführen Was ſollte Hoffmann verbrochen haben Die
„Uu politiſchen Lieder“. Sie wurden beſchlagnahmt. Und am 8. De
zember wurde im preußiſchen Staat der ganze Campeſche Verlag ver
boten. Vergebens wies Campe darauf hin, daß er für den Druck
das „legitime Jmprimatur in Händen“ habe. „Was ſoll aus dem
deutſchen Buchhandel werden, wenn man ſelbſt bei ſtrengſter Be
folgung aller geſetzlichen Vorſchriften dennoch einer ſo arbren
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verſtandes“, hielt ſein Verbot aufrecht, und „Campe mußte erſt mit
halb Hamburg ahbrennen, ehe es aufgehobhen wurde“. Hoffmann hatte

jede Exrläuterung und Deutung ſeiner Gedichte abgelehnt und einen
Zuſammenhang mit ſeiner amtlichen Stellung beſtritten, da er „nicht
n dem Fach als Dichter angeſtellt ſei. Man wartete noch. Aber un
günſtig
ihnen in einem Schreiben an Hoffmann bald Ausdruck

e Gerüchte waren ſchon im Umlauf. Jacgob Grimm gab

in Jhretwillen, aber auch für die regierung ſelbſt wäre mir
daß an freie und dennoch vaterlandkkebende äußerungen kein
ichen mäßſtab angelegt würde; dergleichen ſoll nicht auf die

ſpihe gebracht werden weder im anfechften noch verantworten.“
Noch war der Schlag nicht auf den Dichter, ſondern nur auf die

Kinder ſeiner Muſe njedergefahren. Noch war er im Amt, als er am
9. April 1842 in Leipzig auf einem Feſtmahl von Heinrich Laube
und Robert Blum gefeiert wurde und mit einem Trinkſpruch „auf
die Einheit des großen, ſtarken, freien Vaterlandes“ antwortete. Aber
ſchon einige Tage ſpäter, am, 14. April, erhielt er von dem „außer
vrdentlichen Bevollmächtigten die Anzeige, daß er laut Erlaß des
Miniſters Eichhorn vorläufig des Amts enthoben und ihm öffentliche
Vorleſungen zu halten verboten ſei. Die Wirkung blieb nicht aus;
wo immer der Dichter ſich zeigke, war er Gegenſtand begeiſterter
Kundgebungen.

Was der Dichter geſungen, was in die Herzen des Volkes ge
drungen, das ergibt ſich aus dem Urteil, das am 4 Dezember 1842
das Saatsminiſterium fällte, der König am 20. Dezember beſtätigte
und der Univerſitätsrichter am 14. Januar 1843 Hoffmann eröffnete.
Es iſt ein ſehr langes Aktenſtück und enthält eine große Menge Lieder,
an denen die „ſtaatserhaltenden“ Machthaber Argernis nahmen. Zum

e rreeeeeererrreoe rer

Exempel richten ſich „Jdeen zur europäiſchen Völkergeſchichke“ gegen
den Militarismus, desgleichen das „Chineſiſche Loblied“, oder das
Lied vom Patriotismus gegen den Byzantinismus vor Königsthronen,
oder die „Syracuſaiſe gegen die Tyrannei. Oder es heißt in der
„alten Leier“

Doch liegt ein Troſt in einer alten Sage,
Sie hat ſich fortgepflanzt in unſre Tage
Bei allen Armen, Müden, Altersſchwachen:

Der König wird uns glücklich machen.
Oder es ertönen luſtige „Schnadahüpfl“:

Der Fürſt und der Adel ſtehn immer im Bund;
Der Fürſt iſt der Jäger, der Adel die Hund;
Der Fürſt iſt der Jäger, das Volk iſt das Wild

Oder im „Bienenlos“ heißt es:
Wir geben, und der König nimmt,
Wir ſind zum Geben nur beſtimmt,
Wir ſind nichts weiter als die Bienen,
Arbeiten müſſen wir und dienen

Und vollends nach allerlei kleinen und großen Bosheiken gegen
„Titelkram und Ordensbettel“ ein ganz neumodiſches Lied, an dem
mancher Chauviniſt von heute ſtoßen wird Es heißt: „Rococos
Glaubensbekenntnis“ und hat viele Strophen, deren einige lauten:

Jch ſtimme für die Monarchie,
Da gibt's noch Rang und Stände;
Mit Republik geht Poeſie
Und alles Glück zu Ende
Jch ſtimme für die Monarchie,
Für Würden, Titel, Orden;
Jn Republiken ſind noch nie
Verdienſte was geworden
Drum laß ich mir die Monarchie
Auch nie und nimmer rauben:
Wir haben eine Likurgie
Und einen Gott und Glauben.

Das ſind ſo ein paar Stichproben, die getreulich kennzeichnen
welche Stimmung der eidbrüchige Abſolutismus erzeugt hatte.

Nicht ſtrafet mich, nicht ſtraft den Dichter;
Nur Wahrheit ſprech' und ſpricht ſein Mund
Der Dichter iſt nur ein Berichter,

Er tut nur das Erlebnis kund.
So hatte Hoffmann von Fallersleben ſchon vor Jahr und Tag

geſungen. Aber wie hätten Friedrich Wilhelm IV. und ſein Staats
miniſterium, deſſen Seele Herr von Rochow war, den Dichter ſtraf
frei laſſen ſollen Das Urteil verkündet, daß zwar über ſeine Dienſt
verhältniſſe nichts Nachteiliges vorliege; aber der Jnhalt der „Un-
politiſchen Lieder“ habe „als ein verwerflicher anerkannt werden
müſſen. Es werden in dieſen Gedichten die öffentlichen und ſozialen
Zuſtande in Deutſchland und reſpektive in Preußen vielfach mit
bitkterem Spott angegriffen, verhöhnt und verächtlich gemacht; es
werden Geſinnungen und Anſichten ausgedrückt, die bei den Leſern,
beſonders von jugendlichem Alter, Mißvergnügen über die beſtehende
Ordnung der Dinge, Verachtung und Haß gegen Landesherrn und
Obrigkeit hervorzurufen und einen Geiſt zu erwecken geeignet ſind,
der zunächſt für die Jugend, aber auch im allgemeinen nur verderb
lich wirken kann Jn „Rococos Glaubensbekenntnis“ habe Hoffmann
„ein ſatiriſches Loblied auf die Vorzüge der Monarchie vor der Re
publik“ geſungen; „nicht minder hat der Verfaſſer auf eine höchſt
unwürdige Weiſe den Adel, Beamten und Militärſtand angegriffen
und lächerlich zu machen geſucht. „Jndem der Verfaſſer auf ſolche
Weiſe der öffentlichen Ordnung, den Landesherren und beſtehenden
Zuſtänden feindſelige, die Gemüter verwirrende und zu Mißvergnügen
aufregende Geſinnungen und Anſichten verbreitete, hat er ſeine
Pflichten als öffentlicher Lehrer gröblich verletzt und ſeine Unfähig
keit zur Verwaltung des ihm anvertrauten Lehramts dargelegt
Von den Folgen ſeiner Handlung kann ihn weder der Einwand, daß
die politiſchen Ergüſſe nicht ſeine, ſondern vielmehr die Zeitanſichten
der Gegenwart darſtellten und mit ſeinem Beruf als Profeſſor nichts
gemein hätten, noch die Angabe, daß die „Unpolitiſchen Lieder“ mit
Genehmigung der Hamburger Zenſur erſchienen ſeien, befreien

Das hohe Stagafsminiſterium machte ganze Arbeit. Es nahm dem
Dichter nicht bloß das Amt, ſondern auch das ganze Gehalt. Es
machte ihn brotlos, friedlos, obdachlos, ſtieß ihn hinaus in Hunger
und Elend, den Sänger des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles Ahnungsvoll hatte er ſchon am 21. November 1842 die Ent

ſcheidung vorgusgenommen: S eJch bin Profeſſor geweſen, Nun bin ich ab geſetzt.
Einſt konnt ich Kollegig leſen, Was aber kann ich jetzt
Der Profeſſor iſt begraben, Ein freier Mann erſtand
Was will ich weiter noch haben Hoch lebe das Vaterland!

(Schluß folgt

eitgloſſen.

Das Größte, was dem Menſchen begegnen kann, iſt es wohl, in
der eigenen Sache die allgemeine zu verteidigen. La Ran ken

Das Alte ehren,
Das Neue erfaſſen,
Dem Unrecht whren,
Die Phraſe haſſen,
Und wo uns Gott hat hingeſtellt,
Dort ſtehen wider eine Welt!
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16. Fortſehung. t
„Du ſchweigſt! Ganz ſtill aunte er ihm zu. Und zu

gleich fühlte ſich der Kleine in das dichte Buſchwerk gezogen. „Very
ſteck dich! Sie darf dich nicht ſehen Du bleibſt hier, bis ich dich hole

Jn haſtigen, abgeriſſenen Worten ſtieß es Schönermark hervor,
kaum ſeiner Sinne mächtig. Das Herz ſchlug ihm raſend bis in den
Hals. Kalter Schweiß perlte auf ſeiner Stirn.
in dieſen Minuten qualvoller Todesangſt die kalte Vernunft bewahren

Die Kleine blickte da oben ſorglos und gefeſſelt in die bunte Welt
die ſich ihren Blicken bot. Wenn ſie ihn der den Knaben erblickre,
würde ſie erſchrecken, vielleicht eine unvorſichtige Bewegung machen
und mußte im nächſten Augenblick herunterſtürzen.

Sie ſtand jetzt auf den dicken Beinchen und
eine Füßchen auf den äußeren Sims des Fenſters.

Ein kalter Schauer jagte Schönermakk über den Rücken, als er
in fliegender Haſt, gedeckt von den Sträuchern, dem Hauſe zuflog. Seine
Gedanken raſten, fiebernd von Todesangſt gepeitſcht. Wenn es ihm
gelang, das Haus zu erreichen die Treppe emporzuſtürmen unbe el e die i erugelang da Und die Mutter war aus dem Hauſe ging ſpazieren lief irgend

wo ihrem Vergnügen nach was wußte er.
merkt hinker das Kind zu treten und es zurückzureißen.

Doch zu ſpät!J nahe Augenblick geſchah das Unglück Die Kleine war mit
veiden Füßen dicht an den äußerſten Rand des Fenſterſimſes getreten
ſchaute vergnügt um ſich. beugte ſich vor die Händchen nach einem
bunten Falter auszuſtrecken, der vorübergaukelte und ſtürzte im ſelben
Augenblick vorüber

Mit wenigen Sätzen war Wolfgang Schönermark in der gleichen
Minute an der Unglücksſtäkke, um das ſtürzende Kind aufzufangen.
Doch er kam zu ſpät. Er konnte nur noch den Sturz mildern. Der kleine
Körper ſtreifte im Fallen ſeine vorgeſtreckten Arme und glitt dann

zur Erde. nEin wilder Aufſchrei von des Mannes Lippen Aber kein
Laut mehr aus dem Munde des Kindes

Stumm lag es da regungslos leblos
Als der Onkel und die Dienſtboten ſchreckensbleich un

geſtürzt kamen und auch der kleine Dieter jammernd herberlief,
Schönermark den regungsloſen kleinen Körper ſchon auf ſeinen Armen.

Er ſagte kein Wort. iß. SeineEin ſo verzweifelter Blick brannte darin, daß keiner ihn anzureden
wagte. Nur der Onkel ſah, daß er einen Augenblick ſchwankte, als er
mit ſeiner leichten Laſt ins Haus trat. Er folgte ihm.

Hauſe

Wolfgang Schönermark war wieder gefaßt. Die eiſerne Ruhe und
geſammelte Energie des Arzter beherrſchten ihn, als er den kleinen
Körper unterſuchte. Er legte das Ohr auf die zarte Bruſt des Kindes
Und ein tiefer Seufzer rang ſich erleichternd von ſeinen todblaſſen
LiS lebt!“ Stumm drückten ſich die beiden Männer die Hand.

Als Gerti Schönermark kurze Zeit darauf heimkam, friſch roſig in
hrer lachenden, prangenden Jugend, noch ein leichtſinniges Lächeln auf

Unruhe im Haus: Türen ſtanden offen

Nachdruck verboten.

rn. Sein Hirn brannte.
Aber die eiſerne Selbſtbeherrſchung, die er ſtets geübt, ließ ihn auch

ſetzte vorſichtig das

g hielt
Sein Geſicht war weiß. Seine Augen ſtarr.

den Zügen und die Lippen ſo heiß und rot, wunderke ſie ſich über die
n eilige Schritte auf dem

Jlur gedämpftle Stimmen ein auffallend ſtarker Duft von
Aether und friſcher Walte

Eine herzbeklemmende dunkle Angſt legte ſich laſtend und ſchwer auf

ihre Seele
Plböhlich erblickte ſie Richard Schönermark im Rahmen der Flur

tür. Ex ſah ſie kommen. Seine dunklen Augen unker dem weißen
Haar blitten ſie zornig und voll kalter Verachtung an. Hart trat er
an ſie heran.

Sie pflichtvergeſſene Mutter! Danken Sie Jhrem Gott, daß er
Sie nicht zur Mörderin Jhres eigenen Kindes werden ließ!“
Bitter klagte ſich die junge Fran an, als ſie dann den ganzen Sach-
verhalt des fürchterlichen Geſchehniſſes erſuhr. Sie ſelber hatte das
Fenſter im Kinderzimmer geöffnet und zu ſchließen vergeſſen. Sie war
ganz aufgelöſt in Reue und Schmerz. Lag vor dem kleinen Bettchen,
aus dem die Kleine aus dicken Verbänden hexrausſchaute, auf den Knien
und herzte das Kind unter tauſend bitteren Selbſtanklagen.

Finſteren Blickes ſtand Schönermark daneben. Sein Herz zog
ſich zuſammen in heißem Weh. Dahin war es gekommen in ſeiner Ehe
nicht einmal vor Lebensgefahr waren ſie ſicher, die Kinder, deren er
ſich ſelber in jeder freien Minute annahm, die ihm ſein Beruf ließ!

Soviel Nachſicht er allzeit mit den Schwächen ihres leichtfertigen
Charakters geübt hatte, diesmal fand er kein Verzeihen Zu tief fraß
in ihm der Schmerz und die bittere Erkenntnis, die ihm durch das

äußere Geſchehen mit greller Deutlichkeit den Riß gezeigt hatte, der in
ſeiner Ehe laffte die tiefe Kluft, die zwiſchen ſeinem und ſeines
Weibes Weſen lag, und die kein äußeres Band je überbrücken konnte.

Er war uner-
dem Bett des

auf ſeinen Schultern
Zudem rief es ihn nun wieder mit fieberndem Drang an ſeine

findung. Noch einmal offenbarte ſich ihm die ganze Größe der
reichen Wirkung die das bisher unerforſchte Heilmittel für die
heit in ſich ſchloß Das Leben feines Kindes konnte er retten, ihm noch

Er

einmal ſeine geſunden Glieder wiedergeben. Gelang es ihm, das
Präparat, das er in jahrelangen Verſuchen herzuſtellen ſtrebte, zu erzielen, dann hielt er damit ein Mittel in der Hand, Leiden zu hen

vor denen bisher dem mediziniſchen Können Halt geboten war.
So kam ihm der Wunſch und Wille zu neuem Beginnen. So fand

er noch einmal die Kraft, mit neuem ſchaffensfrohen Unternehmungs-
geiſt an die Arbeit zu gehen. Ein ſtürmiſcher Schöpferdrang beflügelte
ihn, da er die alten längſtvergeſſenen Dinge, die Geiſt von ſeinem
Geiſte waren, wieder ans Licht rief, das Werk, an dem ein Stück
ſeines Lebens hing, die Jahre ſeiner beſten Kraft. Und hatte es auch
eine Zeit lang brachgelegen, nun wollte er nicht raſten, bis er am Ziele
ſtand. War es nicht eine ſeltſame Schickſalsfügung, die ihn gerade anf
dieſes Forſchungsgebiet geführt hatte und der Erzielung eines Heil-
mittels nachgehen ließ, das nun ſeinem Kinde zum Retter werde
konnte, wenn ihm die reſtloſe Vollendung gelang. Ein brauſendes
Kraftgefühl des Vollbringens durchſtrömte ihn, ein ſiegender Wille zur
Tat. Und er glühte in der Begeiſterung des Schaffens, als er zu
neuem Beginnen an ſein altes Werk ging.

Ein geräumiges Zimmer richtete er ſich zu einem chemiſchen La
boratorium ein. Er ſparte keine Mühe, keine Ausgaben. Nichts fehlte
in dem Raum. Auf breiten Borden ſtanden Reihen von Flaſchen mif
den verſchiedenen Aufſchriften, Gläſer, Mörſer, Röhren, Kolben und
Schalen, auf großen Tiſchen Filtrieravparate, Scheidetrichter, Sang
und Spritzflaſchen, Exſikator und Autoklav. Hier arbeitete er bis indie ſinkende Nacht. Seine berufliche Tätigkeit beſchränkte er auf da
Mindeſtmaß. Jede freie Minute widmete er getzt der Arbeit an ſeiner
Erfindung.

Für die Pflege des Kindes nahm er eine Krankenſchweſter aus
dem Ort ins Haus. Aber er machte böſe Erfahrungen. Das war
nicht viel beſſer, als wenn er das Kind den Dienſtboten überließ
Wenn er die Pflegrin fragte: „Hat Evchen die Tropfen bekommen
dann ſagte dieſe: „Das wollte Frau Doktor ſelbſt tun.“ Und wenn
er Gerti fragte, bekam er die Antwert: „Aber das macht doch Schwe
ſter Mathilde.“

So zerrten die hä
ven und lähmtenl ſeine frohe K
Bald entließ er die Krankenſchweſter und verſuchte es mit einer neuen.
Sie war noch ſchlimmer als die erſte. s

islichen Sorgen immer wieder an ſeinen Ner
Kraft und ſein fruchtbringendes Schaffen

(Fortſetzung folgt.
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aufenthalt nicht verträgt, tatſächlich aber wohl,

Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, 15. Februar 1924 Nr. 89.

Gegen die Schuldlüge.
Druck erzeugt Gegendruck. Das iſt ein ehernes Geſes, das im

politiſchen nicht weniger gilt wie im Bereich der Materie. Und viel
leicht das iſt eine ſtarke Hoffnung folgt dem Zeitalter des Mate
rialismus und der Beherrſchung der Technik ein neues Zeitalter, das
die e des Pſychiſchen, Polikiſchen und allgemein Kulkurellen eben
ſo zu beherrſchen weiß, wie das heutige die Geſetze der Technik. Einſt
weilen aber iſt es noch ſo, daß nur die Not zur Einſicht bringt. Und
wir wollen nicht verkennen, daß es in allen Staaten Europas und nicht
a in Frankreich nur die Macht der Tatſachen iſt, die die Unzuänglichkeit der Gewaltmethoden offenbaren kann. Viel muß noch ge

ſchehen, um der Vernunft zum Siege zu verhelfen. Und nicht aus
Schadenfreude, ſondern mit Genugtuung über die harte Sprache der
Tatſachen kann man in Deutſchland die Währungs- Schwierigkeiten ver
folgen, mit denen Frankreich fertig zu werden ſucht. Die Kammer
brachte geſtern eine Senſation, die ſhmptometiſch iſt. Der Abg. Auriel
verlas einen Brief der bekannten Firma de Wendel, aus dem hervor
eht, daß dieſer angeſehene und ganz gewiß patriotiſche franzöſiſche

Jnduſtrielle das Vertrauen auf die Frankwährung verloren hat und
mit in und ausländiſchen Kunden Geſchäfte nur in engliſchen Pfund
abſchließt. Darob große Entrüſtung. De Wendel, der perſönlich an
weſend war, verſuchte ſich herauszureden; auf keinen n konnte er
an ſeiner patriotiſchen Geſinnung Zweifel aufkommen aſſen. Denn
r und franzöſiſche Republik iſt in Frankreich noch nicht identiſch.
In Deutſchland lächelt man darüber. Wir wiſſen Beſcheid; kennen die
Macht der Tatſachen. Aber die Atempauſe, die unſere Rentenmark
gewährt und die uns zu lächeln geſtattet, iſt nur eine Pauſe. Wir
müſſen weiter, denn die endgültige Geſundung verlangt eine völlige
Umſtellung nicht nur der bisher gepflogenen Reparationsmethoden,
ſondern, in ihrem Verfolg, eine Anderung der politiſchen Beziehungen.
So kann auch nur der Sinn der völligen Ausſchaltung politiſcher Mo
mente, über die die ausländiſchen Sachverſtändigen ſo eiferſüchtig
wachen, nur der ſein, daß durch die u der wirtſchaftlichen, der
Reparations und Kriegsſchuldfrage eine Aenderung der politiſchen
Geiſterverfaſſung herbeigeführt wird, damit Eurvpa en t ein
anderes en bekommt. Die Nationaliſten hüben wie drüben haben
aber einen ſeltſamen Geſchmack, wenn ſie glauben, daß ein Geſicht nur
edel und männlich ſein könne, wenn der Haß ſeine ungauslöſchlichen
Spuren in ihm hinterlaſſen hat.

Die e Tafſachen iſt die einzige auf die im Augenblick zu
rechnen iſt. it ethiſchen Argumenten iſt nicht viel zu machen. Das
ethiſche Argument des Schwächeren wirkt immer wie ein Klagelied.

it einer Ausnahme. Wenn nämlich dieſe Argumente aus Frauen
muünd vorgebracht werden. Die Frau, bislang ein völlig unbegchteter,
weil nicht aktiver Faktor im politiſchen Leben, hat die große Aufgabe,
über die Grenzen der Nationen hinweg menſchliche und kulturelleBande zu ne Jn ihr bahnt ſich die verſöhnliche Syntheſe an
zwiſchen Jndividualismus und dem Ganzen, zwiſchen nationalem und
internativnalem Gefühl. Jhre Aufgabe, wo ie auch ſteht im öffent
lichen Leben, iſt ethiſch-religiös; wo ſie das nicht iſt, iſt ihre Arbeit ein
Abklatſch der Arbeit des Mannes Die beiden Vorſtands mitglieder der
Liga zur Bekämpfung der Schuldlüge, Frau Mende und Frau Roth,
verbreiten in dem Augenblick, in dem ein hervorragendes Mitglied der
ausländiſchen Sachberſtändigenkommiſſion beim Abſchied aus Berlin
auf die Bedeutung der öffentlichen Weltmeinung hinweiſt, die trotz
aller Widerſtände über das Gutachten der Kommiſſion zu entſcheiden
Don durch e einen Aufruf zur Bekämpfung der Schulblüge.

ampf gegen ſie iſt Kampf gegen den ſogenannten Friedensvertrag als
deſſen ethiſche beſſer im höchſten Maße unethiſche Grundlage.
Wenn etwa der deutſche Außenminiſter jetzt zum e den Ver
ſailler Vertrag aufrufen würde, ſo wäre das eine heroiſche Geſte, deren
olitiſcher Er R gerade jetzt bedenklich ſein müßte. Vertrauen wir
ieber auf die Macht der Tatſachen! Der Aufruf der Frauen aber
kommt zur rechten Zeit. Möge er die morſchen Stellen treffen, die die
Macht Tatſachen bereits geſchaffen

Gandhi.
Der Führer der indiſchen Nationgliſten, Gandhi, wurde frei

gelaſſen, angeblich, weil er aus e n r den Gefängnis
uthalt nicht weil Macrdonald inder indiſchen Politik andere Wege einzuſchlagen gedenkt Gandhi iſtder Mann, der zur Zeit der engliſchen Herrſchaft in Jndien am ge

fährlichſten werden kann. Er iſt Vorkämpfer des Staatsſtreichs, d. h.
er empfiehlt ſeinen Anhängern, ſich jeder Mitarbeit mit den eng
liſchen Behörden und jeder Unterſtützung der engliſchen Verwaltung
u enthalten, ſolange die Wünſche der indiſchen Nationaliſten nicht erſint ſind, mit anderen Worten: ſolange nicht volle Selbſtverwaltung

u Indien eingetreten iſt. Gandhi predigt die paſſive Reſiſtenz, die
Stillegung des geſamten engliſchen Regierungs und Verwaltungs
gpparats. Und er erhielt für die Verkündungung und Verbreitung
dieſer e fünf Jahre Gefängnis

Macdonald will es offenbar mit einer anderen Methode verſuchen.
Die Anhänger Gandhis enthielten ſich bei den letzten engliſchen
Wahlen der Stimme. Dagegen wählte die Partei der Swaraj, eine
Partei, die e naheſteht, ihr Hauptkampfmiktel aber in der par
jamentariſchen Obſtruktion erblickt. Die Swaraj blieben bei den
Wahlen in der Minderheit, ganz abgeſehen davon, daß die engliſche
Regierung durch Ernennungen das Wahlergebnis ſtets korrigieren
kann. dan fürchtet aber in engliſchen Kreiſen nicht mit Unrecht,
daß die Swaraj und die Gandhiſten, wenn ſie einmal zuſammen

alb verſucht es Macdonald, entſprechend ſeiner ganzen Einſtellung,
init Milde, wo ſein Vorgänger noch mit Gefängnisſtrafen arbeitete

Die Stärke der engliſchen Unabhängigkeitsbewegung beruht auf
der Perſönlichkeit Gandhis. Man nennt ihn allgemein Mahatma,
d. h. große Seele. Gandhi lebte früher in Südafrika und verdiente
als Rechtsanwalt in Johannisburg durchſchnittlich 100 000 Goldmark
im Jahr. Dann las er eines Tages Tolſtoi und war von dieſem Tage
an wie umgewandelt. Er gab ſeinen Beruf auf, Zog nach ſeinem
Heimatlande Jndien, kleidete ſich wie ein Bauer und beſtellte ſelbſt
das kleine Gut. Seit dieſer Zeit und das ſind jetzt 30 Jahre her
ernährte er ſich durch Ackerbau und Weben. Er führte ein Leben
äußerſter Armut und Einfachheit. Und dieſes vorbildliche Daſein
trug ihm in Jndien bei den Hindus wie Mohammedanern den Ruf
eines Heiligen ein. Den Kampf gegen die engliſche Verwaltung führte
Gandhi in aller Hffenklichkeit, und die Engländer zögerten lange,
ehe ſie zugriffen. Man kann ſicher damit rechnen, daß die Freilaſſung
dieſes Mannes der indiſchen Unabhängigkeitsbewegung einen neuen
und ſtärken Ankrieb gibt.

Im Schatten des Rieſen.
Von Dr. Marie SchulzGoethes Märchen in den Geſprächen deutſcher Ausgewanderter

iſt weiteren Kreiſen immer noch ſo gut wie unbekannt Und doch
ollte es gerade in unſerer Zeit eifrige Leſer finden. Denn es iſt ein

epolutionskind, und politiſche Jdeen ſind hinter ſeiner Symbolik
verborgen. Sein Grundgedanke heißt überwindung der Pe
volution. Der Rieſe des Märchens iſt die franzöſiſche Revolution,
ſein Schatten der unheilvolle Einfluß, den e auf die Nachbarländer
ausübt. Gebrochen wird die Macht des Rieſen durch den edlen Jüng
ling, dem die drei Könige aus Gold Silber und Erz ihre Attribute,
Schwert Zepter und Eichenkranz übergeben und der ſo die harmo
niſche Vereinigung von Kraft, Weisheit und Schönheit darſtellt.
Vollendet aber wird das neue Reich erſt durch die Verbindung des
Jünglings und der ſchönen Lilie der Verkörperung der Liebe. Nun
beginnt ein ſchöneres Leben. Die Revolution iſt überwunden; ſie
gehört nur mehr der Geſchichte an.

Wir ſind noch nicht ſo weit Noch leben wir unter den Nach
wirkungen der Revolution, im Schatten des Rieſen Die Macht der
Vertreter einer neuen Zeit hat ausgereicht, ihr Werk gegen ſeine
Widerſacher zu verteidigen; mit Klug eit haben ſie ihre Jdeen aus
der Verwirrung des Umſtüurzes gerettet. Aus der ungrheuren Er
ſchütterung ringt ſich eine neue Staatsordnung empor, geſtützt au die

raft der Maſſe und den klugen Gedanken der Gerechtigkeit. as
dieſer neuen Welt mangelt, iſt Schönheit und Liebe, dieſe Kräfte ſind
in der neuen Gemeinſchaft noch nicht zu lebensvoller Wirkſamkeit ent
bunden. Sie iſt beherrſcht vom kühlen, trennenden Geſeß. Das
Sprichwort „wie du inir, ſo ich dir“ wurde Leitmotiv, der Klaſſen
kampfgedanke von jeder Schicht aufgenommen der die ver
krauensvolle gemeinſame Arbeit hindert Solange er nicht über
wunden iſt, ſo lange ruht der Tempel der Könige noch unter der Erde,
ſo lange herrſcht noch Zwiſt und Neid. Erſt durch gegenſeitiges
Helfen gelangt man zum Ziel, oder, wie Goethe ſagt: Ein einzelnerhilft micht ſondern wer ſich mit vielen zur rechten Stunde vereinigt“

Die rechte Stunde iſt wohl da, aber der Wille zur Vereinigung re
Wann wird auch für uns der dreifache Ruf erſchallen: „Es iſt an der
Zeit!“2 Wann wird der Geiſt der Aufopferung, dem ſich die Schlange
des Märchens weiht, auch bei uns einziehen Wann wird eine Herr
ſchaſt erſtehen, von der das Wort Goethes gilt: „Vie Liebe herrſcht
nicht, aber ſie bildet, und das iſt wahr

Zeitgloſſen.
Es geſchehen noch Zeichen und Wunder ein hintervommeriſcher

Junder, der Herr von Brockhuſen, tritt in der deutſchnationalen
„Pommerſchen Tagespoſt“ nachdrücklich für den deutſchen Elnheits
aat ein. Anfaß dazu gibt ihm die bayriſche Denkſchrift, die die

eimarer Verfaſſung umſtoßen und an n ein lockeres Sigaten
gefüge ſetzen will Demgegenüber ſchreibt Herr von Brockhuſen:

elches iſt das Ziel, dem nachgeſtrebt werden muß im wahren In
kedeſſe unſeres geliebten Vaterlandes Was iſt das, was bisher wenn
auch noch höchſt unvollkommen, in gewiſſen Sinne erreicht iſt? Es
iſt der deutſche nationale Einheitsſtagt. Es muß unſer Ziel
ſein. Wir ind kroh allein und allem mitten in der Entwicklung
umu

a leicht mit einem Schlage die Mehrheit erringen können. Des-

zentraliſterten nationalen Einheitsſtgat. Wenn Bayern
nſchen Rechnung gelragen würde ſo de das, den Teufel mit

Beelzebub auszulreiben. In dem Augenblick würde n on in
Wahrheit verfallen. Das Ziel des Einheit ſtaates iſt ihm ſo wichtig
daß er erklärt: „Die Form der Verfaſſung iſt einſtweilen Nebenſache.“

Ein Feind von „Ausſchnitkten“ in der weiblichen Toilette iſt der
Präſident des Landesſinagnzamtes Groß- Berlin. Dieſer geſtrenge
Herr hat am 26. Januar folgende Verſügung erlaſſen Das Tragen
von Kleidungsſtücken, die Teile der Bruſt oder des Rückens, ſowie die
Arme freilgſſen, oder nur in durchſichtiger Weiſe bedecken, iſt denweiblichen Angeſtellten während des Dienſes unterſagt. Die mit der

Dienſtaufſicht betrauten Beamten e ehe auf die Befolgung
dieſer Anordnung zu achten und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu
bringen. Den weiblichen Angeſtellten iſt hiervon mit dem Bemerken
Kenntnis zu geben, daß Angeſtellte, die zu Beanſtandungen ihrer
Kleidung in der bezeichneten Richtung Veranlaſſung geben, ihre Ent
laffung zu gewärtigen haben. Dieſer Herr Präſident ſcheint ein
alter, griesgrämiger Junggeſelle zu ſein und den „Abbau“ ins Mora
liſche zu übertragen

mere
müſſen.

Provinz und Vachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

Ein neues Elektrizitätswerk. Die Straßenbahn verbeſſert ſich.
Die Stadtberordnetenverſammlung am Mittwoch genehmigte das

Projekt des Baues eines neuen Elektrizitätswerkes. er Nachtrags
etat für das Jahr 1928 ſieht einen Fehlbetrag von rund 215 009 Gold
mark vor, dieſe ſollen nach dem Beſchluß der Stadtväter durch Über
ſchuß aus der ſtädtiſchen Unternehmung und Erhöhung der Gemeinde
a ne gedeckt werden. Bei der Beſprechung eines Dringlich
eitsantrages teilte Stahtrat Balke mit, daß am 15. Februar die

Linie 3 und 4 wieder in früherer Weiſe verkehren ſollen. Ein Antrag
auf Herabſetzung der ſtädtiſchen Werkkärife wurde dem Haushalts
ausſchuß überwieſen

Kellerdiebſtähle.
Weißenfels. Jn leßter Zeit nehmen die Kellerdiebſtähle einen

erſchreckenden Umfang an. Die Diebe, die die Türen mittelſt Nach
ſchlüſſeſs öffnen, haben es hauvtſächlich auf eingemachte Fette, Wurſt
und Fleiſchwaren abgeſehen In vielen Fällen werden die Diebſtähle
zu ſpät oder gar nicht zur Anzeige bei der Kriminalpolizei gebracht,
was die Ermittelungen erſchwert. Die Einwohnerſchaft wird beſon
ders darauf aufmerkſam gemacht und gebeten jeden Diebſtahl reren
oder mündlich zur Kenninis der Kriminalpolizei zu bringen. Angebote
von Stehlgut ſind ſofort zu melden.

Tödlicher Auto -Unfall.
t Naumburg. Jn ziemlich ſcharfem Tempo kam am Montag

abend 11 Uhr ein Auto die Dorſſtraße in Haſſenhauſen herangebrauſt
das ein Brauereibeſiher aus Koln am Rheln in Chemnitz gekauft und
abgeholt hatte um damit nach Köln zu fahren. In der r an
einer abſchüſſigen Biegung aber hatte er plötzlich den Halt verloren
war bei der Glätte abgerutſcht und in den an ee geſtürzt.
Der Führer, Peter Wir aus Köln, ein etwa 28jähriger Mann Mit
inhaber einer Brauerei, wurde aus dein Wagen herausgeſchleudert,
et in furchtbarem Anprall mit dem Kopfe gegen die dort am Wege
kehenden Aepfelbäume Und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der
ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte.

Der Glockengießer von Apolda geſtorben.
Axolda. Jn Weimar ſtarb erſt 50jährig der weltbekannte

Beſiber der Glockengießerei in Apolda, Glockengießermeiſter He in
rich Ul rich der nach dem Kriege ſeinen Wohnſitz in Weimar genom
men hatte. Die altberühmte Glockengießerei hatte nach dem Kriege
Tauſende deutſcher Glocken neu gegoſſen. Vor allem ging aus ihrdie neue große Kaiſerglocke für den Kölner Dom hervor, die jedoch noch
nicht an ihren Beſtimmungsort geſandt wurde, da man die Beſchlag
nahme durch die Franzoſen fürchtete. Der Guß dieſer größten deut
ſchen Glocke der „Glocke vom Rhein“, war ein überragendes tech
niſches Meiſterwerk.

Schwere Meſſerſtecheret.
Kranichfeld. Jn der Sonnabendnacht wurde wiederholt gegen

die Hofreſte des Landwirts Froöhel Unfug verüht. Auch gegen 2 Uhr
nachſs geſchah es wieder, als ſich Hermann Fröbel und ein Begleiter
gerade im Slall befanden, um nach den Pferden zu ſehen. Sie eilten
auf die Straße und ſahen, wie zwei Perſonen die Flucht ergriffen
Die Verfolgung wurde aufgenommen, es kam zu einem Zuſammenſtoß
nd dabei erhielt Fröhel von dem Arbeiter Gruber aus Tannroda zwei
Meſſerſtiche in die Bruſt. Gruber wurde verhaftet, Sonntag aber
bereits wieder aus der Haft entlaſſen

Ein unmenſchlicher Vater
Kahla. Der Gärtner Ernſt Richter von hier hat ſeine

heiden Kinder im Alter von 1 bis 2 Jahren in einer Wald
Hütte ausgeſeßt, wo man ſie nach langem Suchen halb er
froren auffond. Die Kinder wurden im Hoſpital atfgenommen, der
unmenſchliche Vater dem Amtgerichtsgefängnis zugeführt.

Bewaffnete Einbrecher.
4 Leipzig. Dienstag nachts gegen 42 Uhr fand ein in der

Wurzener Straße wohnender Mieter die ſonſt verſchloſſene Haus und
Hoftur offen. Als er deshalb vorſichtig vom Hofe aus den Hausflur
betrat, kamen ihm drei unbekannte Mäyner entgegen. Einer hielt ihm
einen Repolver vor das Geſicht und rief ihm zu und
wenn du e ſtehen Bleibſt, ſchiehe ich dich über den Ha n
Trohdem folgte er den Männern bis zur vorderen Haustür die dann
von außen verſchloſfen wurde. Als er kurz daraztf die Türe wieder
gesfſnet hatte, waren die Leute nicht mehr zu ſehen. Er nimmt an,
daß ſie iſt einem Grundſtück in der Nähe eingetreten ſind vielleicht gar
dort wohnen, da es ihnen in der kurzen Zeit nicht möglich geweſen
wäre, in einer der entfernten Seitenſtraßen zu verſchwinden. Wie es
ſich ergab, hatten die Männer verſucht, die Zugangstür zu dem im
Hauſe befindlichen Grünwarengeſchäft zu erbrechen.

Verbrecherjagd.
Deſſau. Vor einigen Tagen waren aus dem hieſigen Gerichts

gefängnis drei ſchwere Verbrecher aus gebrochen. Donnerstag früh
Hemerkte ein Hriminglpollziſt zwei der Ausgebrochenen in der Rade
ſtraße und nahm mit einer Anzahl Perſonen die Verfolgung auf.
Es gelang ihm, einen feſtzunehmen. Der andere flüchtete auf
ſeine Verfolger gus einem Revolver feuernd, in ein Haus,
eherte über Wände und Ggrienzäune und verſteckte ſich in eiyer
Aſchegrube. Die Polizet umſtellte mit Hunden das Loch und nahm
den Flüchtigen feſt, nachdem er vorher ſeine Waffen hatte abliefern

e
h

t. Girti,
Wir wollen zu St. Sixti hinaufſteigen und uns dem Zauber der

Ruine hingeben. Bildet ſie doch eine Welt für ſich, abgeſchloſſen vom
Getriebe der Stadt. Noch ſtehen ihre hohen Mauern wie einſt, geſtützt
innen und außen durch kräftige Strebepfeiler, noch hängt das zerriſſene
Maßwerk von den Fenſterbögen herab, und in das Jnnere des weiten
Kirchenraumes ſchauen des Himmels Wolken hoch hinein. Aber das
üppige Grün, das ehemals die Mauern im Jnnern überzog, und mit
dieſen dem Auge ſo eigentümlichen Reiz gab, iſt im Wachskum unter
hunden, auch herabgezogen, und die in die Steine eingeriſſenen Namen,
Zahlen und Zeichnungen beeinträchtigen den Genuß. Und doch, konnte
es etwas Schöneres geben, als am Feierabend dieſe Stätte aufzuſuchen
und Bilder vom Getriebe längſt vergangener Tage an ſich vorüber

ziehen zu laſſen JEs war im Jahre 1085, als der Biſchof Hunold im feierlichen
Aufzuge vom Dom durch die damals ſchon beſtehende Stadt ſchritt, um
auf der ſüdweſtlichen Anhöhe der neuen Siedlung den Grundſtein zueinem Kirchlein zu legen. Noch trennte das ſumpfige Gebiet der Geiſet

die Stadt in zwei Gemeinden, von denen die ſüdliche in Regenzeiten
aſt gänzlich des geiſtlichen Zuſpruchs entbehren mußte. Jetzt bekam
je ihr eigenes Gotteshaus. 200 Jahre hatte die romaniſche Anlage
eſtanden, als die anwachſende Bebölkerung einen größeren Bau er

heiſchte. Biſchof Eckehard
Mauer um die Stadt führen ließ,
größeres Gotteshaus. Sein Turm aber, in
genommen, erhielt zugleich die Bedeutung eines
und ſo ſteht er trutzig bis auf den heutigen Tag.

Man ſchrieb das Jahr 1827. Wiederum bewegte ſich eine feier
liche Progßeſſion, diesmal vom Neumarkte, durch die Stadt nach der
Sixtikirche. Nach dem Vortritt der niederen Geiſtlichkeit ſchreitet der
Propſt mit den acht Kanonikern des Kollegiatſtiftes der Neumarkts-
kirche. Auf Geheiß des Biſchofs Gebhard von Schraplau werden die
Stiftsherrn nach dem Sirtiberge verſetzt. Es war wohl die Kirche
St. Thomge auf dem Neumarkte zu klein, gegen feindliche Angriffe zu
wenig geſichert und wegen der Überſchwemmungen für die Stiſtsherrn
nicht recht geeignet. St. Sixti war geräumig und genügend geſichert,
daß auf der Höhe das Stift ſich gut entwickeln konnte. Nach 830 Jahren
bezog es bereits aus 20 Dörfern ſeine Einkünfte.

Wiederum nach 200 Jahren iſt ein abermaliger Umbau der Kirche
notwendig. Eine geſchichtliche Nachricht darüber fehlt, doch erzählen
die noch ſtehenden Ruinen von dem ſtattlichen Bau, der damals dieſer
Höhe gegeben wurde. Von dem alten Turm erſtreckte ſich eine weite
Hallenkirche von 88 Meter Länge und 21 Meter Breite oſtwärts.

roße Fenſter, reich mit Maßwerk verziert, geben dem von einem
Nehzgewölbe überſpannten dreiſchiffigen Raume Licht. Der weitvor
ſpringende Chor bot Raum genug für das Heilige und die Plätze der
Stiftsherrn. Und nun kommen ſie ſelbſt: 12 Kanoniker die ſechsälteſten waren Prieſter, die folgenden drei Diakonen und die letzten
Subdigkonen mit ihrem Propſt an der Spitze und acht Vikaren be
wegen ſich in feierlicher Prozeſſivn durch den ehemaligen Kreuzgang
und unter dem Geſange der Choraliſten und dem Gebrauſe der Orgel
durch die Kirche nach dem Chor. Kirchendiener haben für eine würdige
Ausſchmückung des Gotkeshauſes geſorgt, Weihrauch erfüllt die weite
Halle, und in Gegenwart einer gewaltigen Volksmenge empfängt das

(1216- 1240), der um dieſe Zeit die ſteinerne
gab der Sixtigemeinde auch ein

in die Stadtmauerflucht auf
Verteidigungswerkes,

Gebäude ſeine Weihe. Aber nur nmungen gedient. Bald tritt die neue Lehre ihren Siegeszug durch die
Sladt an. Und da die Stadtkirche einen evangeliſchen Pfarrer beſitzt
ſo ziehen ſich die Gemeindemitglieder von S. Sixti nach und nach
in die Stadt, um hier Erbauung zu finden. Da ſich von den Stifts
herrn auch einer nach dem andern ebenfalls der neuen Lehre zu
wendet, ſo wird bald der Gottesdienſt vor leeren Stühlen abgehalten
und ſchließlich im Jahre 1580 ganz eingeſtellt. Die verwaiſte Kirche
er an zu verfallen Was der Zeit von ihr nicht zum Opfer fiel,

as zerſtörten Mutwillen und Ruchloſigkeit.
Roch einmal ſchienen beſſere Tage für die zerfallenden Gemäuer

zu kommen. Chriſtian II., Herzog zu Sachſen-Merſeburg, wird auf
den Wert des Gebäudes ren gemacht und beſchließt die Kirche
in Herrlichkeit wieder herzuſtellen. Aber ſein früher Tod vereitelt ſein
Vorhaben. Auch Herzog Heinrich, der das Werk ſortſehen will wird
vom Tode ereilt, ehe etwas wefentliches an der Kirche geſchehen konnte.
So blieb die Kirche eine Ruſne bis auf den Turm, der 1845 ab
brannte und 1889 nach dem Muſter des Eſchenheimer Turmes zu
Frankfurt zum Waſſerkurm ausgebaut wurde

Die Ruine aber gibt für den Schönheitsſucher jene brächtigen
Blicke, die uns in alten Städten ſo ſehr feſſeln; ſei es daß ſie ſich
im Rahmen der Straßen und Gaſſen zeigen oder in Unmitlelbärkeit
dem Beſchauer entgegentreten; vb ſie vom Sonnenglanze umflutet wer
den, oder ſilhoueftenhaft im Dämmerlicht aufragen. Am ſchönſten
aber gefällt uns das Ganze, wenn ſich in wilden Nächten durch die
e Wolken der Glanz des Mondes darüber ergießt und
unkle Wolkenſchatten geſpenſterhaft über das Gemäuer dahinhuſchen.

Dann tritt uns auch im Wechſel des Lichts und des Schattens das
Schickſal der Kirche deutlich vor die Seele

Durch den Ausbau der Ruine wird der alte Bau hoffentlich bald
wieder zu Ehren gebracht. Der Charakter des Bauwerkes wird bei
der Wiederherſtellung noch weit kräftiger zur Geltung kommen als
bisher ja, die ſonſt dem Verfall geweihte Ruine wird durch den Aus
bau dauernd erhalten! D. R.

Pretzien.

Wann wird es Lenz?
Der wandelbare Frühlingsanfang im Kalender.

Der Kalender beſtimmt als den Termin des Frühlingsanfangs,
d. h. der Frühjahrs-Tag- und Nachtgleiche, den 22. März. Damit iſt
aber nicht geſggt, daß ſich die Auferſtehung in der Nacht ganz plötz
lich vollzbge, die Erde aus dem Winterſchlafe ſo erwache wie der
Menſch aus dem nächtlichen Schlummer. Wie die verſchiedenen Boten
des Lenzes ſich langſam folgen, ſo wandelt ſich auch nur allmählich
her Winter zum Frühling. Der Volksmund fündet mit Recht: Fabian
und Sebaſtian (20. Januar) laſſen den Saft in die Bäume gah'n“.
Wenn man zu dieſer Zeit einen jungen Ahornzweig abſchneidet, wird
wan voller Staunen ſehen daß bereits etwas Saft in ihm quillt.
Fün! Tage nach dem Fabian-Sebaſtianstage, en Pauli Bekehrungstag,
pflegen die Feldhühner mit dem Bau ihrer Neſter zu beginnen und
dadurch ihrerſeits den Beginn einer wärmeren Jahreszeit anzukünden
Und durch die entlaudten Wälder geht ein dumbfes Rauſchen. Das
iſt ein Vorbote des Millelmeerwindes, der, von den Bergen des Sü
dens herabwehend, den Lenz bringt. Jn den ſüdlichen Gebirgsgegenden

kurze Zeit hat es ſeinen Beſtim Deutſchlands heißt es dann im Volksmunde: „Jn dieſer Nacht frißt
der Wolf den Schnee.“Da ſich dieſe Veränderung meiſt ſchon Ende Februar bemerk-
bar macht, wurde Jahrhunderkelang in der katholiſchen Kirche der 22.
Februar (Petri Sluhlſeier) als Frühlingsanfang bezeichnet. Hierauf
nimmt der alte Mongatsvers Bezug: „IJn dieſem Monat der Lenz
enlſpringt. Am St. Peter, wenn man die Meſſe ſingt.“ Später
wurde in einzelnen Gegenden der Matthiastag (21, Februar als Ter-
min für den Frühlingsanfang feſtgeſetzt. Damals ſang die Kinderwelt: „St. Matthiastag bricht das Eis findet er keins ſo macht

er ſich eins anknüpfend an eine Legende dieſes Heiligen, der an
Stelle des Judas Jſcharioth in die Reihe der Jünger getreten war,
Und als Schirmherr der alten Stadt Goslar galt, wohin ſeine ſterb
Uchen Ueberreſte gebracht worden waren. Sie wurden, auf Befehl
Kaiſer Lothars II. in zwei ſchweren ſilbernen Särgen beigeſetzt und
alljährlich am 24. Februar, in feierlicher Prozeſſion durch die Stra
ßen der Stadt geiragen. Als im Jahre 1100 die Träger in die Nähe
des Nonnenberges kamen, überfiel ſie Widukind von Wolfenbüttel mit
feinen Anhängern und verſuchte, die Särge zu rauben. Schnell ent
ſchloſſen warfen die Mönche dieſe in den Siadtgraben, um ſie nicht
in die Hände der beutelüſternen Räuber fallen zu e Eine Le
gende läßt nun über dieſen Saärgen eine Eisdecke entſtehen, während
eine andere erzählt, das Eis wäre dadurch geſchmolzen. Das Sinn
bild n ſchwankenden Wetters, das ſich Ende Februar häufig beobach
ten läßt.

Eine noch ſpätere Zeitperiode ließ mit dem Sonntag Lätare den
Frühling und zugleich das neue Kirchenjahr anfangen. Der lehte
Reſt der damals allgemein üblichen „Frühlingsfeier“ erhielt ſich in
dem hier und dort noch jetzt bekannten Todaustreiben“. Zwei als
Winter und Sommer verkleidete junge Burſchen tragen eine aus
Prit Strohpuppe auf einer Stange durch die Ortſchaft das

innbild des Todes, d. h. des Winters, um ſie dann zu verbrennen,
unter dem Geſang: „Nun treiben wir den Tod hinaus, von Berg
und Tal von Stadt und Haus daß er nicht wiederkommen mag.

Das Finden des erſten Veilchens, das Nahen des erſten Storches
kündete den Altvordern ebenfalls den Lenz. Deshalb wurden beide
Ereigniſſe mit dem feierlichen Blaſen vom Turm“ begrüßt, wie auch
der beſchenkt wurde, der die erſte Kunde von dieſem wichtigen Ereignis
brachte. Kurze Zeit galt auch der Gründonnerstag als Frühlings-
anfakg, bis endlich der 22. März kalendermäßig dazu geſtempelt wurde
Aus dieſer Verſchiedenheit der Frühlingsanfänge geht aber deutlichhervor, daß der Junker Lenz nicht plötzlich erſcheint, PSndern daß ver

ſchiedene Zeitpunkte ſein Nahen melden. Darum erzählt auch eine
alte Legende, daß Gott brei Tropfen gus dem Brunnen des Parghie
ſes und nach zur Erde gleiten laſſe, um ſie aus dem Winterſchlafe
zu wecken. Der erſte Tropfen zerrinne in der Luft, ſie lind und milb
zu machen, der zweite fiel ins Waſſer und ſchmölze ſeine Eisdecke, der
dritle bringe in die Erde und laſſe die Keime entfalten, auf daß ſie aufs
nene grünen und blühten. Mögen die drei Eisheiligen“ im Mai, die
geſtrewgen Herren Serdatins, Pankratius und Mamertus, auch ge
fürchtet bleiben, möge vielleicht ſogar in einzelnen Gegenden das Volks
wort Recht behalten Ein drulſcher Mann von rechter Art, trägt
ſeinen Pelz bis Himmelfahrt!“ Der Lenz iſt ſchon früher erſchienen
Er entſendet ſeine Boten vom 20. Januar an, von dem Tage, da der
Saft in die Bäume“ geht.
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Der Goldſchatz der Vorſichtigen.
Deſſau. Wo noch immer die alten deutſchen Goldſtücke und

Silbertaler ſtecken erhellte hier eine Verhandlung vor der Straf
Kammer in einem Beru ungsverfahren. In Cöthen waren Ende vorigen

einem alten Arbeiterehepaar von ihren Zimmermietern, jungen
euten, nicht weniger als rund 2500 Mark in Gold und Silber

münzen aus dem Bette n worden, wo die Alten den Schatz
aufgehoben hatten, um an ihm einen Notpfennig für den Lebensabend
und die Koſten für das Begräbnis zu haben.
das Geld verpraßt. Ein Teil der wertvollen
beſchlagnahmt werden.

Schöſfengericht Merſeburg.

14. Februar 1924.
Der Elektriker Kurt Sch. in Gr-Kahna und der Steinbildhauer

Richard L. in Dölau ſtanden unter der Anklage, in der Nacht zum
Juni 1928 aus der Wohnung des on berenſeren S von

Eterwen in Merſebun Wertſachen von bedeutendem Werte mittels
finbruchs geſtohlen zu haben. Beide waren geſtändig und wurden be

ſtraft Sch. mit einem hre und L. mit ſechs Monaten Gefängnis
Letztere Strafaufſchub auf 8 Jahre bei Zahlung von 100 Goldmart
binnen 6 Monaten

Der Buchbinder Richard F. in Merſeburg hatte im Monat
September 1929 der Witwe Wilhelmine Fiſcher in Merſeburg unter
Anwendung falſcher Schlüſſel 8 Bettbezüge und 8 neue Bettlaken im
damaligen Geſamtwerte von 4 Billivnen Mark geſtohlen. Es erfolgt

rurteilung zu drei Monaten Gefängnis unter Zubilligung einer
Bewährungsfriſt von drei Jahren bei Zahlung einer Geldbuße von 20Goldmark binnen drei Monaten n S

Weil er dem Schuhwarenhändler Goldmann hierſelbſt am 17. Ok
tober 1928 aus einem s Lagerraum ein Paar halbhohe
Herrenlackſchuhe im damaligen Werte von 89 Milliarden Mart geſtoh
len hatte, wurde der Schornſteinfegergehilfe Artur Sch, et in Gerb
ſtedt wohnhaft, mit drei Monaten Gefängnis veſtraft, e enfalls unter

ubilligung einer Bewährungsfriſt auf die Dauer von zwei Jahren
ei Zahlung einer Geldbuße von 100 Goldmark binnen drei Monaten

Der Arbeiter Friedrich d in Merſeburg hatte am 9. Novem
ber 1923 dem Magiſtrat Merſeburg e es Geld im damaligen
Werte von 75 Milliarden Mark geſtohlen. Es lagen die Vorals
h ngen des Rückfalldiebſtahles vor. Das Urteil lautete auf drei
J

ie jungen Leute hatten
ünzen konnte noch

donate Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt von 2
ahren bei Zahlung einer Geldbuße von 20 Goldmark bis 15. Mai 1921

Der Dachdecker Wilhelm D. und der Schmied Auguſt K. aus
Halle hatten in der Nacht zum 12. Dezember 1928 gemeinſchaftlich
dem Werkmeiſter Braun in Oberbeung 8 Kaninchen und 2 Tauben
und dem Lehrer Scholl in Frankleben 14 Hühner weggenommen und
zwar aus einem Gebäude mittels Einbruchs und Ein teigens. D.
wurde mit 4 Monaten, K. mit 5 Monaten Gefängnis beſtraft. Bei
den wurde je ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet.

Gelegentlich eines wilden Streikes im Eiſen und Stahlwerke
Frankleben im Auguſt 1928 hatten der Schloſſer Konrad M. aus

eißenfels, der Eiſendreher Max L. und der Schleifer Karl W.
aus Merſebürg einen Arbeitswilligen auf dem Bahnhof in Mer
ſeburg und Frankleben öffentlich und tätlich beleidigt. W. wurde frei
geſprochen. M. und L. wurden mit je 15 Goldmark ev. je 5 Tage Ge
fängnis beſtraft. Außerdem wurde auf Publikationsbefügnis des Ur
teils erkannt

Der Barbiergehilfe Fritz D. in Merſeburg ſtand unter der
Anklage, am 28. ktober 1928 in Merſeburg dem Barbiergehilfen Kurt
Preſch einen Mantel im Werte von 30-40 Goldmark, den dieſer in
einer e e aufgehängt hatte, geſtohlen zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 10 Goldmark eb 20 Tagen Gefängnis

Der aus der Unkerſuchungsbaft vorgeführte Arbeiter Hermann P.
aus Mühlenhagen wurde wegen Landſtreichens mit 2 Wochen Haft be
e die durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet

urden.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm zugeſtellte

polizeiliche Strafverfügung hatte der Jngenieur Karl e Thale
geſtellt, der beſchuldigt war, die Ortſchaft Schkopan am 18. Junt 1925

mit einem Kraftwagen in übermäßiger Geſchwindigkeit befahren zu
e e erkannte auf eine Geldſtrafe von 8 Gold mark

Einſpruch gegen einen ihm zugeſteſften amtsrichterlichen Strafbe
fehl hatte der Kaufmann Karl B. aus Merſebru g erhoben, dem zur
Laſt gelegt war die in ſeinem Schaufenſter ausgelegten Waren nicht
mit Preisſchildern verſehen zu hahen. Es erfolgte Verkagung zwecks
Vorladung weiterer Zeugen zum nächſten Termin

Turnen Spiel Sport.
Gegen die Verminderung der Zahl der Turnſtunden

in den Schulen richtet ſich eine Große Anfrage der Dempkratiſchen
Fraktion im preußiſchen Landtag (Abg. Dr. Schreiber-Halle, Domi
nieus und Gen.). Die Anfrage nimmt m ezug auf einen Bechluß der preußiſchen Landesverſammlung und einen ſolchen der
deichsſchulkonferenz, ſowie auf Außerungen des Kultusminiſters zu

Gunſten des Turnens und bemerkt dann, daß im Gegenſatz hierzu
im Kultusminiſterium Beſtrebungen im Gange ſeien, die d der
Durnſtunden unter Beibehaltung des verbindlichen Spielnachmittags
von 3 auf 2 Wochenſtunden zu vermindern. Da aber der verbindliche
Spielnachmittag bisher nur an wenigen Schulen durchgeführt und im
Winter überhaubt nicht durchführbar ſei, ſo würde eine ſolche Ein
ſchränkung des Turtnunterrichtes einen ſchweren Rückſchlag bedenten
und angeſichts des Wegfalles der allgemeinen Wehrpflicht und der
mannigfachen geſundheitlichen Gefährdung der Jugend doppelt be
denklich ſein. Die Demokratiſche Fraklion fordert deshalb das Staates
miniſterium auf, die Pflege der Leibesübungen an den Schulen in
keiner Weiſe einzuſchränken, vielmehr im Gegenteil das Ziel der Ein
führung der täglichen Turnſtunde mit Nachdruck weiter zu befolgen

Tagung des Bundes Deutſcher Radfahrer

Der Bund Deutſcher Radfahrer hat es verſtanden, das
e für den Radſport neu u beleben, n r dieer Bund Deutſcher Radfahrer 1929 nehmen konnte, iſt ein Lichtblick in
die Zukunft unſeres Vaterlandes Der Bund verdankt ſeine Entwicke
lung nicht nur der geſchickten Propagierung des Sportgedankens, ſon
dern auch der außerordentlichen Sportbetätigung, die der B. D. R.
wie kein anderer Radſportverband ſeinen Migliedern bieten konnte.
Der Bund Deutſcher Radfahrer wird im Jahre 1924 natürlich die
Poſition, die er ſich im deutſchen Radſport eroberte, nicht nur behaup
ken, ſondern weiter ausbauen. Der Bund ſelbſt ſteht vor einer voll
ſtändigen Reorganiſation, die nunmehr bis in alle Einzelheiten vorbe
reitet iſt. Die Neuordnung im Bunde wird in dieſen Tagen in Halle
vollzogen werden. Die Tagung von Halle in der Zeit vom 16. bis
18. Februar wird für den Bund Deutſcher Radfahrer von außer
vrdentlicher Bedeutung ſein. Die Einteilung in Landesverbände und
kleinere Gaue werden die weitere Entwickelung des Bundes mächlig
beeinfluſſen und es iſt ſicher, daß ſich bei eifriger Werbearbeit der Mit

liederbeſtand gufs neue vertauſendfachen wird. Was der Bund ſeinenMügtedern bisher i hat, wird er auch in Zukunft tun Eine
wertbeſtändige Unfall- und Haftpflichtverſicherung wird allen Mitglie
dern des Bundes koſtenlos gewährt. Der Sportbetrieb wird 1924 wohl
nie bekannte Dimenſivnen annehmen.

Gtockball
Städteſpiel Halle Merſeburg.

Am kommenden Sonntag wird das Rückſpiel der halliſchen Hocketz
tädtemannſchaft gegen die Städtemannſchaft von Merſeburg, gegen die
ſie im vorigen Jahr ein ziemliches Flasko erlitt, ſtattfinden. Die
Siegesausſichten ſind beiderſeits ungewiß. Jm Nachſolgenden geben
wir die Aufſtellung der beiden Mannſchaften

Die Mannſchaft Mexrſeburgs: Roſt; Rheinwein,
Wendrich; Weber, Dr. Wuttke, W. Weber; Franke, Croſta, Oels,
Friedrich, Neupert. e gaf Scharf (000

Die halliſche tädtemannſchaft: ar H.Spitzer (HCH.), Earl (HCH.); Rabe el Berger See Ob
wald (Nelſon); Hofmann (Nelſon) Jacob (Relſonſ, Daas (HCH.)
Kretzſchmar (VfL. 96), Schaper (VfL. 96).

Richtlinſen für die en eiſſes für alle Steuergeſetze
gültigen Werthegrifs.

Auf Einladung des Mitgliedes des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates Bürgermeiſter Dr. Bertholde Diemid, verſammelten 9 am
reitag, den 8. Februar Vertreter von induſtriellen und landwirt-

chaftlichen amtli en und nichtamtlichen Berufsbertretungen, Ver
treter des Reichsſfinan miniſteriums des preußiſchen Finanzminiſte
riums ſowie der Anhaltiſchen Regierung, ferner Abgeordnete der
Parlamente, um zu einer von Dr. Berthold bereits ſeit ahren be
handelten Frage der Vereinheitlichung und Verbeſſerung der Wert
ermittlung von Gründſtücken Stellung zu nehmen. Bekanntlich g. ſich
ſeinerzeit der l ar bei der Beratung des neuen Reichs
vermögensſteuergeſetzes auf den Standpunkt geſtellt, daß mit der Feſt
legung eines für alle Steuergeſetze gültigen Wertbegriffs, mit dem
Erlaß e hre Richklinien für die Wertermitllung, alſo mit der
überkragung dieſer ſin ihrem Ergebnis letzten Endes für alle Steuer
gläubiger maßgeblichen) Arbeit auf die entſprechenden Landesbehörden
umgehend begonnen werden müſſe. Um zu feigen wie dieſe Forde
hier in Preußen ſofort durchzuführen ſind, wie die Veranlagunghierdurch gerechter, das Stenerſtten verbeſſert ſowie die Verwaltung
weſentlich vereinfacht und verbilligt werden wird, ſollen die Berg
tungen mit örtlichen Beſichtigungen der Einrichtungen und Schähun

einiger typiſcher Kata terämter verbunden werden. Von Halle
egab ſich die Kommiſſion nach Hbisfelde, um dort Schähzungen eines

Kataſteramtes im o er Gebiet vorgezeigt zu bekommen.
Am Montag ſollen dann in Berlin Schähungen eines Kataſteramtes
im Jnduſtriegebiet vorgeführt werden.

Hinter den Kuliſſen der Butterpreſsmachet.
Berlin, 14. Auf dem deutſchen Buttermarkt haben ſich

in den leßten 14 Tagen Dinge ereignet, die die ſchärfſte Kritik der
Hffentlichkeit herausgefordert und den Hamburger Senat und die Stadt
Berlin veranlaßt haben, ſich jetzt offiziell an den Reichsernahrungs
miniſter zu wenden und ſein ſchleunigſtes Eingreifen v berlangen.
Im verfloſſenen Jahre wurden u mancher Widerſtände Butter
Angeetett der e n Berlin, Hamburg und Köoln
eingerichtet, deren Arbeit bon vornherein durchaus nicht als ſegens
reich empfünden worden iſt. Die Kommiſſionen ſetzten ſich aus je acht
Vertretern des Groß und Kleinhandels und aus acht Vertretern der
Landwirkſchaft zuſammen. Angebot und Nachfrage ſollen den Preis
regeln und es hatte im Dezember und auch im Januar den Anſchein,
als ob die Notierungskomiſſionen unter dem Druck der ausläniſchen
Konkurrenz ſich dazu verſtehen würden, Preſſe feſtzuſetzen, die der Mark
lage entſprechen. Nun ſchnellten vor reichlich 14 Tagen die Preiſe
plötzlich in die Höhe, Hamburg machte den Anfang, und Berlin folgte
und Köln übertrumpfte die beiden anderen Slädte. So entwickelte ſich
die erſtaunliche Tatſache daß die eng derenHauptaufgabe es ſein ſollte ausgleichend zu wirken in Wahrheit preis
treibend ſich bekätigten. Man benutzte das Schwanken der däniſchen
Valuta, die n der Oſtſee und die amerikaniſchen Kaufe in
Dänemark dazu, künſtlich eine Verknappung zu erzeugen und durch
Erhöhung der Preiſe natürlich auch eine angemeſſene Heraufſetzung
der Verdienſtſpanne zu exzielen. In einer Sitzung der Hamburger
Kommiſſion wurde beſchloſſen, den Butlkerpreis don 1,60 auf 1,80
hingufzuſetzen, „weil man gehört habe, daß Berlin auch den Preis
erhöhen werde“. Tatſächlich dachte man in Berlin nicht an eine Er
hö t ſondern notierte einen Buſferpreis von 1,60 wie durch die
Ermitkelungen feſtgeſeßt worden iſt. Berlin und Köln mußten der
Preisſchraube folgen, und die letzgeſannte Stadt ging ſogar, um „einen
Anreiß zur Lieferung zu vieken“ auf 185 Alle ſachlichen Vor
ſtellungen von Vertrelern verſchiedener Behörden blieben erfolglos Der
Hamburger Senat und die Stadt Berlin haben ſich nun an den
Reichsernährungsminiſter gewandt und um ſein ſchleu
niges Eingreifen gebeken. Beide Slädſe, deren Vorgehen ſich übrigens
giuch Köln anſchließen will, berklangen, daß mit dem bisherigen Syſtem
der Preisnrlierung für Butter endgültig Schluß gemacht wird. Sie
verlangen, daß nur eine einzige Preisnotierungslommiſſton für das
Reich geſchaffen wird daß dieſe Körperſchaft Vertreter der Kommunen,
der Wücherpolizet und der Verbroncher init allen Rechten angehörten und
daß durch die einheitliche Feſiſehung des Butterbreiſes das preis
treibende Moment der Konkurreng Zwiſchen verſchiedenen derartigen
Körperſchaften ausgeſchaltet wird.

Keine weitere Kohlenpreigermähigung.

Der Peichskohlenverband hat als das für die Kohlenpreisfeſt
ſetzung zuſtändige amtliche Organ der Preſſe folgende Notiz zugeleitet:

„Verſchiedene Tageszeitungen haben in lehler Zeit die Nachricht
gebracht, daß im Laufe dieſes Monats mit einer weiteren Senkung
der Kohlenpreiſe und vom 1. April mit einer Wiederein führung der
Vorfriegspreiſe zu rechnen ſei. Dieſe Nachricht iſt ün treffend DieKohleninduſtrie hat mit der am 4. ds. Mts. eingetretenen Preisermä

ßigung das getan, was ſie nach Lage der Verhältniſſe iun konnte Die
Urheber der unzutreffenden Nachrichten ſollten ſich vor Augen halten,
daß durch ihr Vorgehen das Gegenteil von dem erreicht wird, was ſie
hezwecken wollen. Die unrichtigen Nachrichten rufen Siocuhgen auf
be Kohlenmarkt hervor, verſchlechtern hierdurch die Lage der Kohlen
induſtrie und machen ſie unter Umſtänden ſogar unſähig, mit den bis
herigen Preiſen durchzukommen.“

c

Weitere Entſpannung am Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſehreitet die Entſpann ung

er e fort. Heute konnten die Repartierungen vorwiegend wie
er ekwas erhöht werden. Es entfielen auf Neuyork 8 Proz., auf

Holland, London und die Schweiz je 4 Proz., auf Stockholm, Jtalien,
Paris und Prag je 5 Proß, auf Brüſſſel, Kriſtiania, Kopenhagen und
Spanien je 19 Proz. Der Rückgang der Nachfrage beläuft ſich auf
etwa 10—30 Proz. der geſamten Anforderungen am Mittlooch. Die
ſtärkſte Einſchränkung erfolgte in Aus ahlung London. Die Herab-ung der Kurſe für Auszahlung Briſſel und Paris, erklärt ſich aus
er international ſehr ſchwachen Haltung dieſer beiden Valuten. Lon

don gegen Paris notierte 97 bis 97 Neuyork gegen Paris 22 60,
London gegen Brüſſel 11326. Auch das engliſche Pfund zeigt eine
kleine Neigung zur Schwäche; es liegt gegen den Dollar etwa 480.
Auf die Beſſerung der Mark im Auslande iſt wieder ein kleiner Rück.

Vermiſchte Nachrichten.
Der eingetretene Tod iſt kein Beweis.

Wie Krankenkaſſen mit der Geſundheit der bei ihnen verſicherten
Mitglieder mitunter umſpringeny, geht aus einem Schreiben der Ortskrankenkaſſe in Berlin hervor, die ſich weigert, die Krontenhangketen
zu bezahlen, da ſie einen Aufnahmeſchein nicht erteilt hat. Das
Schreiben lautet:

An die Charitédirektion, Berlin.
Die Kurkoſtenrechnung vom 14. Dezember 1923 für Karl S. Auf

nahme Nr. 888 128, ſenden wir anliegend zurück mit dem Bemerken,
daß ſie nicht beglichen werden kann, da wir einen Aufnahmeſchein
nicht erteilt haben. Die Bemerkung auf der Rechnung. Durch den
Tod dürfte die dringende Not wendigkeit ſtativnärer Behandlung als
wieſen erſcheinen iſt ſelbſtverſtändlich für uns kein Anlaß, die
Kurkoſten zu übernehmen, da nach dem Sinne der Reichsverſiche
Fungsordnung Krankenhausbehandlung als ſolche dringend erforder
lich ſein muß. Der eingetretene Tod iſt kein Beweis für die einge
tretene Notwendigkeit ſpezieller ſtationärer Krankenhausbehandlung.

28. Dezember 23. gez. Unterſchrift.
ine verhängnisvolle Geſtikulation. Einen eigenartigen Unfall

erlitt die Tänzerin Kita Sacchetto auf einem Ballfeſt in Zakopane,
einen Ort am Abhang der Tatra in Galizien Sie war mit ihrem
Gatten, dem Grafen Zamoyſky, auf dem Ballfeſt, an dem auch der Graf
Oppersdorff, der ſchleſiſche Magnat, der ſich zu den Polen ge
ſchlagen hat, obwohl ſeine Güter gar nicht in dem polniſchen Bezirk von
Oberſchleſten liegen, teilnahm. Graf Oppersdorff unterhielt ſich eifrig
mit der Künſtlerin, geſtikülierte dabei ſehr lebhaft und ſchlug ſchließlich
mit einer Handbewegung an ſeine Hoſentaſche, in der er einen Revolver
trüg. Infolge dieſes Schlages entlud ſich die Waffe. Die Kugel ging
nach unten und traf Rita Sacchetto in den Fuß, die mit einem Aufſchrei
uſammenbrach. Ein Arzt bemühte ſich ſofort um Frau Sacchetto undſelte eine ſchwere Verlehung des Fußes feſt.

Das Spiel findet am Sonntag den 17. Februar auf dem VfL.
Plahe in Halle am Zoo ſtatt. ſuche von Ehrgeizigen, die ſich um den freigewordenen Thron von

Handels und Börſenkeil.
ſchlag eingetreten. Das engliſche Pfund wird aus dem beſetzten Gebiet
etwas erhöht mit 192 bis 198 gemeldet

Dollarſchatzanweifungen vurden wieder geſtrichen Geld,
Goldanleihe 1982 und 1956 unverändert 42 Billionen bezahlt.

Berliner Börſe vom 14. Februar
Der Effekkenmarkt ſteht im Zeichen einer allgemeinen r

loſigkeit, von der kein einziges Marklgebiet ausgenommen iſt. ie
Folge davon iſt, daß die Kürſe im allgemeinen nur ganz geringfügigeVeränderungen erfahren. Die Spekulation geht wenig ins Geſchäft
Unter d Umſtänden bleibt natürlich auch der Geldmarkt weiterhin
flüſſig. Der heutige Satz war unverändert mit durchſchnittlich a pro
Mille Nach den erſten Kurſen, die überwiegend eine gute Behaup-
tung der meiſten Papiere zeigten, trat allenthalben eine Abſchwächung
ein, die ſich während des ganzen Börſenverlaufs fortſetzte.

Leipziger Börſe vom 14. Februar.
Die leichte Entſpannung des Geldmarktes äußerte ſich an der

Börſe in einer etwas freundlicheren Tendenz. Die Kurſe erfuhren
daher eine le ich ke Verbeſſerung, zumal die Abgabenneigung
zum Stillſtand gekommen iſt; das Geſchäft iſt allerdings mit Rücſichtauf die inſerbet, die die politiſche Lage im Zuſammenhang mit dem

Ablauf des Ermächligungsgeſehes am Februar beherrſcht, und in
folge der ohen Speſen, mit denen das Börſengeſchäft belaſtet iſt, velter
verhältnismäßig geringfügig.

Berliner Börſe vom 14. Februar 1924
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbant Merſeburg, Markt Z.
San e 45,50 Görliher Vaggon 8,60 Freiverkehr.anſa Dampf. 75 Gothoer Wahgon G.ten S 89 e e 460 CThem. Zeit 12,5er. Elbeſchiff. 2 irſch Kupfer 4450 zCommerzbank 8,85 Se ſer Farbwerke 20,75 Seichgrärer
Zeutſche Bank 18/80 Ilſe Verghann 5590. Becker Stahl. lDarmſt, u. Natisnalb. 17, Köln Rotiweiler 18,609 ue s 43 Alner e e S do. Kohlecipz. Eredit ea ütgerswerke 2,7Wiener Bank Küe ſorth Sprit Grade Watores

r e e u üfä 10,Agka Sarbtt i Kr 44,de n Settert a. n Sene ere rDaimler Möotoren 0 Stöhr Kammgarn o Diamon ares
n wen er Schiff. D. Wald u. Holz 0,46eutſche Kabel 2,75 Tritonwerke zerlinHalberſtädter 0,7Dynamit Rohel 175 Wernshauſen Kammg. nd 12
Elektra Dresden 110 Zwickauer Maſch. 3
Fahlberg Liſt 975 Stahlwerk Krone 275(Alles in Billionen Prozent.

Leißziger Börſe vom 14. Februar 1924,
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Mansfeld S. ich n Se e W Thüring. Gas 10,75artmann S. Ma O Voſitz ZuckerSee u Co. 32,5 Chromnd Raſork Freiverkehr.
Sondermann u. Slier 6 Eröllwiß Papier 16,5 Altennburg. Glas 20,
Wotan Werke 7.92 Altenburger Landkraf 2 Bauchwitz Pſcherer 0,61
Kann Gard 13 u Weimar 2,5 Dermatoidwerke Sammgarn Gaußſch 13,5 Hupfeld 65 Kammg. Silberſtraßi 35Textiloſe Clavieß 3,9 Kunſt Groß Leutke PianoTränkner i. Würker 130 Lotkr. Leips (Kulkw.) 619 Polach Hummi z
Leipzig Piebed 153,5 E. Richter 5,0 Samſonig 0.2Wurzen K. (Krietzſch 5,0 Fritz Schulz ſh. 34,0 Seag 0)065

(Alles in Villionen Prozent.)
Halleſche Börſe vom 14, Febrnar 1924.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81

Eilenb. Kätt.Manuf. 28 reiverkehrBank u. Verſich. Akt. Se eann 76 m Se Kurſe. s
Bankveret imme an u. Co.S i en o do. Vorzugs Aktien 2 Api“ n e 1

Gewerbe U. Handelsb 0,35 Blauziger zuckerf.. 85 Hernburg SoaanhlerLanderedit- Bank 0/75 Halleſche aſchtnenf. 29,5 Faeſar u. Lore o
örbiger Vankverein 0,59 Saſeſche Röhrenw. 1,9dung Feuerverſich. 2 Henerte was 15 u. Röhrenw., f. Art.

Zildebrand Mühlenw. 8,1 Hanf Jmport 1,9
Bergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 14Saliw eet Bann S r ehe Kyffhäuſerh. ſ.Prehl. Braunkohlen 5 Kaiſerbg hmiedeb, uRiebeck Montanwerke Wilhelm Kathe 5 t tes Segen 147
Deren eenfeifer brbisdorfer Zucerf. 100 ans sBruckdorf Nietleben 4500 Fyſfhäuſerhütte s VortlandCementf.

Gottfried Lindner 11,9 G. Veſter, Speditio 1
Induſtrie Aktien. Schraplauer Kalkw. 2,5

Ammend. Papierf. 9,5 Wegelin u. Hübner 9,75 Zimmerm. Co., f. Akt.
Lröllw. Papierf 14— Zeitzer Maſchinenf. S Sildebr. et Akt
Lönnerner Malgf. 45huckerraffinerte Halle 29 Eröllw. Papf. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.)
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Februar
Auftrieb: 148 Kinder (18 Ochſen, 18 Bullen, 21 Kalben, 61

Kühe), 606 Kälber, 209 Schafe, 899 Schweine zuſammen: 1792. Außer
dem von Fleiſchern zugeführt: 9 Rinder, 82 Kälber, 7 n 48
Schweine. Die Schweinepreiſe über 72 beziehen ſich nur auf nor
diſche Tiere. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht in Goldmark:
Ochſen: 1. Kl. 2. 834-43, 8. 25- 2025; Bullen: 1. 36—88,
2. 339-36, 8. 26—88, 4. 20-25; Kalben und Kühe: l. 495-45, 2 48-45,
3. 3442, 4 25--384, 5. 16--25; Kälber: 1. 2. 70-74, 3. 60—-70,
4. 40—60; Schafe: 1. 50-55, 2. 85 50, 3. 20 85; Schweine: 1. 69
bis 70, 2. 70-73, 3. 64—68, 4. 56 64, 5. 56 64. G e ſch e
Rinder und Schafe mittelmäßig, Kälber und Schweine gut. ber
ſt a n d. Alles geräumt. Die Stallpreiſe müſſen, je nach Qualität,
für Rinder 20 Proz., für Kälber und Schafe 18 e und für
Schweine 16 Proz. unter der Notiz vom vorigen Markte liegen.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 14. Februar.

Weizen, märkiſcher 159—162; Roggen, märkiſcher 128—134, pom
merſcher 126—128 mecklenburger 123. Braugerſte 150--160; Winter
erſte 185—142; Hafer, märkiſcher 103--109, pommerſcher 100 1605;

Weizenmehl 70 Proz. (D.-8.) 24,75-27; Roggenmehl 70 Proz. De
2125 2376; Weizenkleie 780; Roggenkleie 6,40—6,50; Raps [1060
Kilv) 285- 2090; Leinſaat (1000 Kilo 415 485; Viktvrigerbſen 25 bis
26; kleine Speiſeerbſen 18- 19; Futtererbſen 12-14; Peluſchken 12
bis 14; Ackerbohnen 12—14; Wicken 18 15; blaue Lupinen 14—14,50;
gelbe Lupinen 15-16; Serradellg 14—-14,50; Rapskuchen 10-106,46;

16; Torfmelaſſe 7,60.
Leinkuchen 21—22; Trodkenſchnitzel 7,80 790; Zuckerſchnihel 15,50 bis

Albanien bewerben. Unter den vielen Thronanwärtern befindet
ſich auch ein jung verheirateter Ehemann, der den Thron gern ſeiner
Gattin als nachträgliches Hochzeitsgeſchenk beſcheren möchte. Auch ein
Zahnarzt hat ſich, wie der Daily Exbreß“ zu melden weiß, beworben
und ſein Geſuch hat dem albaniſchen Miniſterpräſidenten zu der lau
nigen Bemerkung Anlaß gegeben, daß ſich der Bewerber jedenfalls gut
auf Goldkronen verſtehe, woran in Albanten ſicherlich reicher Bedarf
herrſcht. Ein typiſches Beiſpiel für die Harmloſigkeit dieſer Anwärter
iſt der Brief eines Engländers, der ſchreibt: Ich bin zwar von väter
licher Seite nicht adlig, kann aber einwandfrei e et et daß der
Stammbaum meiner Mutter bis auf Wilhelm den Eroberer zurück
reicht. Jch bin aber 1,80. Meter groß, und mein Bruſſlumfang beträgt
nahezu 100 Zentimeter. Jch habe mich Zeit meines Lebens für alle
Fragen, die die Arbeiterklaſſe betreffen, lebhaft intereſſiert

Der Dauerkuß.
Jm „Mexico-Gold“ ſchließt der zweite Akt mit einem Dauerkuß.

15. Minuten Pauſe. Als ſich der Vorhang zu Beginn des dritten
Aktes teilt, ſieht man wieder das küſſende Pärchen Jm Patrkett ein
Mädelchen von etwa 15 Jahren. Vielleicht zum erſten Male im
Theater Ach, iſt das ſchön,“ ſagt ſie zu der neben ihr ſißenden
Tante. „Wieſo?“ (mit Stirnrunzeln) „Na, ein Kuß 20 Minuten!“Ach, Unſinn „Doch ich hab doch nach der Uhr geſehen

e

Je Friſur
kann niemals einen gefälligen Kindruck machen wenn Sie eine zwec
entſprechende Haarpflege verabſaumen, denn Reichtum und Schönheit
des Haarwuchſes beruhen einzig und allein auf ſorgfältiger Pflege
und Geſunderhaltung der Kopfhaut. Hierbei nimmt die Reinlichkeit
und dex durch regelmäßiges Waſchen bedingte Anreiz zur Belebung der
Blizirkulation die erſte Stelle ein. Man verwendet zur Kopfwäſche
wit beſtem Erfolg das altbekannte Schaumpon mit dem ſchwarzen

Unzeitgemaßer Chrgeiz. Beim Völkerbund bäufen ſich die G
Koſt e bereit ben Staub, Kopſſchupebn und allen Abſonderungen
der Kopfhaut und verleiht dem Haar Glanz ſowie üppige Fülle. Wir

verweiſen auf das Jnſerat in vorliegender Nummer
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vörgeſchr iebenen
Cagen oder Plätzen können wirkeine Berantwer tung über
nehmen tedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit tigt
Fran -Sdllolbrie

Auf 300009 Loſe in 5 Klaſſen
und102000 Gewinne

1 Prämie.
Hauptgewinne
300000,
6 X 100000, 2 X 75000,
10 50 000 Rentenmark.
s je Klaſſe: 3 R. Mk.
Ziehung 1. Klaſſe 7. März.
Stagatl. Lotterieeinnahme

Halleſche Straße 25.

öt. Ammer
i Jnneren der Stadt, Alten
burg oder Neumarkt von
alleinſtehend. Herrn geſucht.
Ang. u 873 a. d. Exp. d. Bl.

Bergbau- Beamter ſucht
für ſofort 1 oder 2 gut
möbl. Zimmer.
Ang. u. 876 a. d. Exp. d. Bl.

Ganb. Schlafſtelle
von jg, Mann geſucht. Ang.
unter 874 an die Exped.

WohnungsTanſ
Schöne ſonnige Wohnung,

Slube, Kammer, Küche und
Zubehör, im Oſten der Stadt,

gegen gleiche im. Zentrum zu
tauſchen geſucht. Gefl.

Ang. u. 875 a. d Exp. d. Bl

Tauscehn?
620 qm Feld (Straße nach
Meuſchau und Aue) gegen
ſolches in weſtlichen oder
nördlichen Teil der Stadt
J zu tau ſchen geſucht.
Zu erfragen bei Polack,

Landkraftwerke Leipzig,
Gotthardtſtraße-

Jn Verkehrsſtraße von
Merſeburg iſt ein Geſchäfts
laden mit 8 m Straßen
front und 2 Schaufenſtern
und ſchöner Wohnung durch
Umbau zu ſchaffen. Bewerb.
welche einige Tauſend Mark
Baugeld als Hyp. geb. woll.
werden erſucht, Ang. unt. 848

an die n S. s
10d Eohngt
als 1. Hypothek auf Ein
familienhans von Selbſt
geber geſucht. Angeb. unt.
836 an die Exped. d. Bl.

5--10000 Mt.
gegen Sicherheit und Zinſen

zu leihen geſucht
Ang. u. 877 a d. Exp. d Bl.

G uuterhaltenes Vertie
zu verkf. Weiße Mauer 38
B. 9, W. 5. Beſichtigung
nachm. zwiſch. 5 und 6 Uhr.
alellos erhalt. Sold, er.
BIle d neuen h. ich

Hoten Ständer

umſtändeh. zu verk. Anzuſeh.
1—5 Uhr Zu erfragen in
der Sxped. d. Bl.

I Gummimantel, ITuch
mantel (paſſend für Kon
firmandin), 1 Sparofen
zu verkaufen
Halleſche Str. 78, 1 Sr. r.

Kinderwagen!
zu verk. Krautſtr. 2 Tr. r.
i

Eine gute

zu verkaufen Karl Euchler,
Eptingen bei Mücheln.

n In

e übere der Seſchäftsſtelle

n ich t erteilt! Offerten
J vbriefe, die geeignet ſigd,
unſere eigenen Jntereſfen
zu ſchädigen oder die

geſetzliche VorſWriſten verſtoßen, ſind

von der Weiterdeförderg.
ausgef ſchloſſen! Eine
J Bürgſchaft für Rückgabe
der den OffertenBriefen
J beigefügten Zeugniſſe,
LichtBilder und Zeragl.
übernehmen wir nicht!
Verlag „Merſeburger

8

500 000,
200000, 150000

e Vater
Bruder, Schwager und Onkel,

der blörtner

im 57. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüällt an im
Namen aller Hinterbliebenen:

Gwe, Anna Wlegand,

Merseburg, den 14. 2. 1924.
Gr. Ritterstr. 17

Beerdigung
16. Febr, nachm.
Friedhof aus statt.

findet Sonnabend, den
4 Uhr Vom städt.

V e e S
Tachruf!

Am 14. Februar ſtarb unſer langjährigesMitglied gegrsee
Hermann Wiegand

Wir verlieren in ihm einen treuen An
hänger, deſſen Andenken wir in Ehren

alten werden.b Allgemeiner Turnverein.
Zur Beerdigung treten die Mitglieder

Sonnabend 4 Uhr nachmittags an der
Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes an.

Am I2. Februar verschied in der
Klinik zu Halle, wo sie Heilung von
ihrem Leiden suchte, unsere lang-
jährige treue Arbeiterin

geb. Formann

aus Runstedt.

Wir werden ihr jederzeit ein
dauerndes, ehrenvolles Andenken
bewahren

Runstedt, Je 15. 2. 24,
Püttergutgrerwaltung un

Gewerbeſteuervorausleiſtung 1924.

noch einige Zeit in Anſpruch nimmt, erſcheint es zweck
mäßig, wenn die Gewerbetreibenden ſchon jetzt Abſchlags
zahlungen auf die gemeindlichen Gewerbeſteuerzuſchläge
leiſten, da ſonſt größere Beträge in einer Summe gezahlt
werden müſſen.

Wir bitten, bis zur endgültigen Veranlagung der
Gewerbeſteuer 1524 für den Monat Januar und Februar

1924 zunächſt den gleichen Betrag wie für den MonatDezember 1923 bereits entrichtet, als Vorausleiſtung auf

die Gewerbeſteuerzitſchläge 1924 bis zum 20. 2. 1924 an
die Stadtkaſſe zu zahlen.

angerechnet.

Lauchſtädt, den I1. Februar 1924.
Der Magiſtrat.

ſind wieder täglich geöffnet.
in empfeblende Erinnerung

Helloshacd

Weißenfelſer Str. 9.

S eund See kauft ſtändig zum Tagespr. Auch
M tauſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole

auch ab. Porto wird vergütet.
Gotthardtſtr. 2J. Herrmann Merſeburg

Herr Dr. med. R W. Awitevsnſttug C
in R teilt mit daß er Obermeher's r 4

Medizinal
in der rauhen Jahresz. geg. Ekzem,a

Johannisſtr. 10. Tel. 576.

Das Eke m heitte ab und die riſſige Haut wurde glakt
a r Nachbehandlung iſt Serge ren beſonders zu
u haben in allen Apotzeken. Drogerier uns Parfüm

angewandt.
und weich.
empfehlen.

e

wit großem Schnittmuſterbsgen.
Srſcheint 14tägig. Preis 25 Gold Pfennig

Verkaufsſtelle:

Loden und f WMerſeboireſpondent Serben i idleh dankt e

e Dom.

NeuRöſſen.

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde. 2
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.Volhsbibliotheh Knabenmittelſchule sSguſt 3

Da die Veranlagung der GewerbeſteuerGrundbeträge

Die Beträge werden auf die eigentliche Gewerbeſteuer

Duere geft 20 Jahren bestehenden Kur Bäcker

Wir bringen dieſelben S

Johannlsheckl

See eeehen de rodob ad esoer

im

Favor Von bach tloden nan

Anzeigen der kirchlichen Seneinden s

Sonntag, den 17. Februar 1924 (Septuageſimä)
Evangeliſche Gemeinden

Es wird eine Kollekte geſammelt für das
Siechenhaus Johlnnesſtift Magdeburg-Cracau.

Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn. 10 Uhr
Kindergoitesdienſt. Donnerstag, 21. 2., nachm.
4 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat: Direkt
Winckler.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit 10 Uht
Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Vorm.
10 Uhr Kindergottesdtenſt.NeuRNöſſen. Vorm. 10 Uhr Vikar Stiedtich. S

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Skwetter

Merſeburg. 6 Uhr Beicht gelegenheit 7 Uhr
Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr Hochamt mit Predigt

6 Uhr Andacht.
8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.10 Uhr Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Andacht

Naundorf. 11 Uhr Goitesdienſt mit Predigt
Stöbnitz. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Brauhausſtr., Mittwoch abd. es Uhr Bibelſprechſtunde

Chriſtliche Verſammlung Vlauceſtraße u

Geöffnet von 11-12 Uhr.

Frnmn 3 rDeutscher Werümeister- ſennm Wein

Berein Leuna

Unſer diesſahriger

findet am E. 16. Februar in ſämtlich en

Räumen des Eausüruco in Merſebg. ſtatt
Unter Mitwirkung des ſo beliebten

carno Dunfteſowie erſtklaſſiger

Juni. CGurtettee R ur Mitglieder und deren
2 Angehörige haben gegen

Einladungs Karte Zutritt
um 7

munnneh
Kommenden Sonntag den 17 Fehrugt

von abends Uhr an

Für Speiſen und Setränke ſowie Kaffee mi

Spritzkuchen iſt beſtens geſorgt.
Es laden frdl. ein D. Sportv. D. Wirt

e

h J h 9Bahnhof Hleder-Beuna, Sbngt

Mandolinenkluh Beuna- Kötrschen

8sung!

Unſere Gäſte machen wir nochmals auf
unſeren am Sonnutag, den 17. Februar ſtatt
e geſ ſchloſſ enen

lasſem- aaufmerkſam. Der Vorſtand.
Gute Muſik! Stimmung!

532

h

e äähe ehe dcescee
h Meuschau!

Gaſthaus Lippert.
Morgen, Sonnabend abend von 6 Uhr ab

m großer Walzer-Ball!
Tanzprämierung findet ſtatt

Es ladet nochmals Freunde u Gönner
des Vereins ein „O. Heiterkeit.

Geſchäftsſtelle und
Anzeigen Annahme für Lauchſtädt

Richard Henzold,

h 142 e.ihvertretervon latzver Lebensmittelgroßhand tung. Nur

Branchekundige wollen ſich melden unt. T. 372
e

für bald oder 1. April geſucht.
Schriftl. Meldungen mit Angabe hisheriger

Tätigkeit und Zeugnisabſchriften erwünſcht.

Htto Hobkowitz, Merſeburg,

e

T See e S S S S Se

Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Eingang

S

ſtatt.

v. hhält Sonnabend ben 16. Februar, in den

neürenovierten Räumen der Funkenburg ſein

ch
verbunden mit AequatorTanfe ab

Anfang 7 Ahr!

Karten ſind im Lokal zu haben.

Ball frei!

Ohne Karte kein Zufritt!

e

Her Vorſtand.

2

Lose le S et
v

S

e S 2Snenag 17. Febr. S
von nachm. 4 Uhr a
Jepz-Kränrhent-

J im Kaffeehaus
Meuſchau.

Hierzu ſind alle Mit
glieder ſow. Freunde

d

Se

eingeladenDer Vorſtand.

S
9

3

Munnn
Große Sixliſtr. 7.,

J Sonnabend abends 7 Uht

basthof De M

Wilhelm Kloſe.

Gemütliches
Vereinszimmer

Telephon 51

denS eeeed,
10. Febr. abds. 730 Uhr

großerPreisſtat
Es ladet frdl. ein

S

Tun den 17 2. 1924

Serien-i hreig Stat

J. Serie Anfang 3 Uhr.
2. Serie Anfang Uhr
Es ladet ein A. Schmidt.

innerſ ißen

Sonnkag, den 17. 2.,
findet der altbekannte

a
Mit Schützengruß

S

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg in

i erfebg. Korreſpondent.

und Gönner ne 3

Sonnabend von 6 Uhr an

S c L e un o h e

Konzertbestan Uhr.

mit Piano einige Tage
der Woche o frei.
VethsGeſellſchaſtshaus

Von 7—8 Uhr Unterricht.

Lernt Stenographie

S eHehme noch eine

Wäsche zum Waschen

stae eer
Dammstraße

Heute und morgen

FROEHIINGSFEST
Herr Rob. Förster vom Stadttheater Halle
mit neuem Kepertoir. Lieder zur Laute.

Eintritt frei Eintritt frei!
Eis See

e ſſemn Runst Bühne

n. Neues Schlltzenhans. ln
Heute Freitag, den ſag den ebrusr

hschieas-
des beliebten ſächſ Komikers Heinz Heneing

Von Sonnabend den 16. Februar ab
Reue Kräfte m.

Aen Sotter Ewine seien
jugendliche Sängerin volle und luſtige

Tän künſtlerin

I r tungendie ſächſ. Kanone, die Uliwpe von einem Komiker

e

Gaunnal JKapellmſtr! Franz Hervid

Prolongiert!
Albert CaunuzſaeeHumoriſt u. Conſerenziet
ünd heierer Pianderer

Vörnaſe 8 Uhr.
Eleg. Wochentags 50 Sonntags
e Die Naume des Cabarets beeren von

Winzerfeſte aus auch weiterhin dekoriert a

Sonnabend, den 16. u abends 8 Uhr

im RatskellerVerſammlung.
Der Vorſtand.

Am Dienstag, d. 19. d. M., abds. 8 Uhr, beginnt ein neuer

Anſänger-Kurſus?
Sten. Verein Gabelsberger Kötſchau (Dürrenberg).
Teilnehmer werden gebeten, ſich an genanntem Tage in
der Schule zu Kötſcheu anzumelden. Auch ſind Sten.
KFundige unſeres Syſtems herzl. en Daſelbſt
wird auch Auskunft erteilt betr. Redeſchrift. D. Borſtand.

Fehden Poren Ennent
Zu unſerem am Sonntag, 17. Febr.

S von nachm. 4 Uhr im Raben zu Schkopau
ſtattfindenden

meeladen wir unſere Mitglieder und ſonſt ldenen Gäſte

herzlichſt ein Der Borſtand.
Jg. Mädchen reS in Haushalt
Ang. u. 871 a. d. Ern. d. Bl.
Fine ehrliche peinlich ſaubere

9schkrau
ei guter Koſt und Be

zahlung

gesucht.
Hefl. Angebote nuter 872

Herrsehaften an
Fr. A. Güdde, Glanz
plätterin, Bd. Klauſentor 1

uanona
plätten

wird angenommen
Pretzſch Rr, 24. an die Exp. d. Bl. etbeten.
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